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Nr. 197. 


Die franzöſiſche Note. 


„Die Note des franzöſiſchen Außenminiſters Briand an 
die deutſche Regierung wird amtlich in Berlin und in 5 
anderen Hauptſtädten der beteiligten Staaten zwar erſt am 


heutigen Donnerstag veröffentlicht werden. Inzwiſchen iſt 
aber die Polniſche Telegraphen⸗Agentur bereits in 5 ö 


eine ausführliche Inhaltsangabe des diplomatiſchen Doku⸗ 
mentes 


wird der Inhalt der Note wie folgt angegeben: 


Die am Montag dem Miniſter des Auswärtigen, Streſe⸗ 6 


mann, eingehändigte franzöſiſche Note in Sachen des Sicher⸗ 


heitspaktes ſtellt mit Befriedigung die Möglichkeit der Ver⸗ 


ſtändigung feſt und äußert den Wunſch, die Verſtändigun 
möchte in Kürze erfolgen. Die Antwort beſchränkt ſich auf 
die Beſprechung der drei grundſätzlichen Punkte, die in der 
letzten deutſchen Note berührt worden ſind. Was diejenigen 
Punkte anlangt, die die deutſche Note in ihrer Antwort nicht 
berührt hat, ſo nimmt die franzöſiſche Regierung an, daß die 
deutſche Regierung ſie grundſätzlich annimmt, indem ſie ſich 
das Recht vorbehält, ſie im einzelnen zu prüfen. 


Die Antwort Briands zerfällt in drei Teile, in dem 
erſten Teil ſtellt die franzöſiſche Regierung mit Bericht 
gung feit, daß die deutſche Regierung nicht daran denkt, die 
Unterzeichnung des Sicherheitspaktes davon abhängig zu 
machen, daß gewiſſe Anderungen in dem Friedensvertrage 
vorgenommen werden, obgleich ſie in ihrer letzten Note auf 
zwei Fälle einer Anderung des Vertrages durch Verſtändi⸗ 
gung hinweiſt, wobei fie ſich auf ein Vorgehen des Völker⸗ 
bundes berief. Die deutſche Note brachte gleichzeitig auch 
den Gedanken einer Anderung des rheiniſchen Okkupations⸗ 
verhältniffes zur Sprgche. Frankreich hat nicht die Abſicht, 
ſich für irgend welche Anderungen in den Beſtimmungen des 
Statuts des Völkerbundes zu erklären, und lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit darauf, daß dieſes Statut ſich vor allem ſtützt 
auf eine ehrliche Achtung vor den beſtehenden Verträgen, 
und daß die erſte Forderung des Völkerbundes ſei, daß jeder 
Staat, der in den Bund eintritt, ſeine internationalen Ver⸗ 
pflichtungen wahrt. Im Einvernehmen mit feinen Verbün⸗ 
deten iſt Frankreich der Anſicht, daß weder die Friedensver⸗ 
‚träge, noch das Recht Deutſchlands und der alliierten Staaten, 
das den Verträgen zugrunde liegt, durch den neuen Pakt 
verletzt werden darf. Ahnlich verhält es ſich mit der Frage 
der Schiedsgerichtsverträge, die dazu da find, die Beſtimmun⸗ 
gen ae Vertrages durchzuführen. ; BEN 
Im zweiten Teil der Antwort wird betont, daß der 
IE Deutfehfands in den Völkerbung ihm die ontiihteit 
gibt, feine Wünſche vorzubringen, wie dies bei den anderen 
i „Der 15 105 ‚Der Eintritt 
5 nd iſt näm e einzige dauerhafte Gru 
der gegenſeitigen Garantie und des Hesſüns gene Aber e 
Frage der Sicherheit. Die Note bedauert, daß die deutſche 
Regierung ihren Eintritt in den Bund von gewiſſen Er⸗ 
läuterungen abhängig macht, da fie noch außerhalb des 
Bundes ſteht und ihre Wünſche nicht vorzubringen in der 
Lage iſt. Das hätte den Charakter von Bedingungen. Die 
franzöſiſche Regierung hat zwar nicht das Recht, im Namen 
des Bundes zu reden, ſie erklärt jedoch, daß der Völkerbund⸗ 
rat bereits auf dieſen Vorbehalt der deutſchen Regierung die 
Antwort erteilt hat. Die franzöſiſche Regierung betont ihre 
frühere Erklärung, daß lediglich der Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund auf Grund der für alle gültigen Rechte 
eine Plattform für die Verſtändigung in der Frage der 
Sicherheit herſtellen kann, und daß nur der Mangel einer 
ſolchen Sicherheit ein Hindernis bildete für die allgemeine 
en nuß, die im Statut des Völkerbundes vorge⸗ 
Ist. 

Im dritten Teil ſtellt die franzöſiſche Antwort, in- 
dem fie zur Frage der Schiedsgerichtsverträge übergeht, 
ſeſt, daß, obgleich Schiedsgerichtsverträge in vielen Fällen 
errichtet werden können, ſie jedoch nicht zur Anwendung 
kommen können in politiſchen Fragen, die zum Kriege 
führen ſollen. Dadurch würden die Vorſchläge des deut⸗ 
ſchen Memorandums vom 9. 2. d. J. eingeengt, die zum 
Ziele hatten, Schiedsgerichtsverträge einzuführen, um eine 
friedliche Erledigung politiſcher und rechtlicher Konflikte 
herbeizuführen. Die Alliierten find überzeugt, daß die ſo 
eingeſchränkten Schiedsgerichtsverträge, deren Bereich ſich 
e e u den benachbarten 
N I e, * 1 
ach Names denn fe nicht als eine Friedensgarantie 


leiten belaſſen. Frankreich wünſcht vor allem, daß auf 


Grund der Prämiſſen in feiner Note vom 16. Juni jede Ans 


wendung von Gewalt im voraus unmöglich gemacht ſei. 


würden zu viele Kriegsmöglich⸗ 


8. In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 31. 
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Bromberg, Freitag den 28. Aug 


zu geben. In einer Depeſche aus Berlin vom 26. 8. 


reitungsarbeiten N 
miniſter von Deutſchland, England, Frankreich und Bel⸗ 
gien zu einer Konferenz erfolgen. Auf dieſer Konferenz 
würden dann die Aufgaben, die durch die alliierten Staaten | 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Die Vervollſtändigung der Note. 


Zunächſt eine Konferenz von Sachverſtändigen, dann eine 
ſolche der Außen miniſter. 

Berlin, 26. Auguſt. PA T. Wolff berichtet, daß der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter, als er die Note Briands Herrn Streſe⸗ 
mann einhändigte, dieſe mit folgenden Erklärungen vervoll⸗ 
ſtändigt hat, die durch den engliſchen Botſchafter und den 
belgiſchen Geſandten unterſtützt wurden. Die Erläuterungen 
lauten wie folgt: 


Frankreich und feine Verbündeten halten die möglichſt 


raſche Einberufung einer Konferenz von juriſtiſchen 
Sachverſtändigen der Außenminiſterien Frankreichs, 


Englands, Deutſchlands und Belgiens für geboten, um es 
den Vertretern der deutſchen Regierung zu ermöglichen, ſich 


mit der rechtlichen und techniſchen Seite der Anſichten der 


Verbündeten über die Frage, die unterſucht und erledigt wer⸗ 
Nach Beendigung dieſer Vorbe⸗ 


den ſoll, bekannt zu machen. 
könnte die Einberufung der Außen⸗ 


aufgeworfen worden ſind, ihre endgültige Entſcheidung 


finden. 
* 
Die deutſche Antwort. 
Wie die PAT. weiter aus Berlin meldet, ſollte 
deutſche Antwort auf die franzöſiſche Note noch 
geſtern abend nach Paris abgehen. Der Text der 


Antwort ſollte ſofort nach ihrer Abſendung veröffentlicht 


werden. 


Für eine Verſtändigung mit deutschland. 


2. Inſtanz, alſo bei den Wojewodſchaften, erfolgen. 1 


Die „Rzecgpospolita“ ſchreibt: 


„Die Regierung hat nach drei Sitzungen einer Ver⸗ 


ſammlung von Vertretern der Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 


Deutſchlands in den 


hundert beobachten. 


kreiſe ein Communiqué herausgegeben, das zum Zwecke hat, 
der Allgemeinheit die Überzeugung einzuimpfen, daß un⸗ 
ſerer Valuta keine ernfte Gefahr droht und daß man, wie 
Herr Grabski erklärte, bald „auf Koſten beſtimmter, übri⸗ 


gens nicht großer Opfer der Bevölkerung“ den Zlotykurs 


wieder werde ſtabiliſieren können. 


Der Herr Premier vergißt, indem er von den Opfern 


1 lltenung ſpricht, daß unſer Volk 15 n einmal, im 
rühjahr des vergangenen Jahres, als es par han⸗ 
delte, das Gründungskapital der Bank Polski zu ſammeln, 
dieſes Opfer gebracht hat, und es ſehr gern brachte. Es 
zeichnete und zahlte die gezeichneten Summen mit dem 


vollen Vertrauen darin, daß die dazu berufenen Kreiſe, vor 
allem aber Regierung und Finanzminiſter, jene Summen | 
für die Sanierung unſerer Valuta ſo verwenden würden, 
daß ſich daraus ein dauernder Nutzen für unſeren Sri Sn 
er zu 
ſchwanken und im Verhältnis zu den fremden Valuten an 


für unſer Volk ergäbe. Aber es iſt anders gekommen. 
einem Jahre des Beſtehens unſeres Zloty beginnt 


Wert zu verlieren. N 


Wir wiſſen, daß die Verſchlimmerung der Wirtſchafts⸗ 


lage in Deutſchland und der Zollkrieg mit Deutſchland ent⸗ 


gegen den Intentionen der Regierung, auf unſere Valuta 
Wirt⸗ 


ungünſtig einwirken. Zwiſchen unſerem 
ſchaftsorganismus und dem Wirtſchaftsorga⸗ 
nismus Deutſchlands beſteht ſeit 
hunderten eine enge Verbindung. uf⸗ 
blühen in Deutſchland wirkt auf unſere Wirtſchaft günſtig 
ein, während umgekehrt ein wirtſchaftlicher Verfall uns 
Schaden bringt. Das kann man ſchon ſeit dem 16. Jahr⸗ 
Aber für die fatale Wirtſchaftspolitik, 
für die mangelhafte Zollpolitik, für die Bilonmanipulatio⸗ 


nen, für die ſchlechte Wahl der leitenden Männer im Finanz⸗ 


miniſterium, für die fatale Preſſepolitik in wirtſchaftlichen 
und finanziellen Angelegenheiten, für den Mangel an 
Energie in der Frage der Entfaltung des Baubetriebs — 
für all das iſt die Regierung des Herrn Grabski verant⸗ 
wortlich. 

daß bald alles 


Die Verſicherungen dieſer Regierung, 


beſſer ſein wird, können uns nicht überzeugen. J 


Die Note ſtellt weiter feſt, daß die Befürchtungen Deutſch⸗ 


lands in der Frage der Garantien der = 
träge eine objektive Kritik nicht . 
geſehenen Syſtem entſcheidet weder der Garant, noch auch 
eine der Parteien ſelbſtändig darüber, welche Partei die 
angreifende iſt. Der Angreifer bezichtigt ſich nämlich ſelbſt 
dadurch, daß er die Waffen ergreift, die Grenze oder das 
entmilitariſierte Gebiet verletzt, anſtatt zu verſuchen, die 
Streitfrage friedlich zu löſen. Dieſes Garantieſyſtem iſt 
übrigens analog dem, was der Völkerbund in ſeiner letzten 
Seſſion als im Einklang mit dem Geiſt des Völkerbundes 
ſtehend bezeichnet hat. Im übrigen müßte man prüfen, ob 
es nicht einen Weg und ein Mittel zu einer unparteiiſchen 
Erledigung gibt, ohne die Aktionsfreiheit des Garanten zu 
ſchädigen. Die Note gibt im übrigen der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß der geplante Garantiepakt fo werde formuliert 
werden, daß er jede falſche Auslegung un Ausführung 


Nach dem vor⸗ 


ausſchließt, und betont gleichzeitig, daß die Alliierten ſich der 


Schwierigkeiten und Verzögerungen bewußt ſind, di 
Austauſch ſchriftlicher Noten mit ſich bring 10 ſind, die der 
Die ſranzöſiſche Regierung beruft ſich im Einvernehmen 
mit den Verbündeten noch einmal auf ihren früheren Hin⸗ 
weis betreffs der Notwendigkeit, in genaueſter Weiſe die 
Verträge zu achten, und ladet die deutſche Regierung auf 
obiger Grundlage zu weiteren Vertragsverhandlungen ein.“ 
So die von der Poln. Tel.⸗Agentur gegebene Inhalts- 
angabe der Note. Wir behalten uns vor, nach Eingang des 
Wortlautes der Note darauf zurückzukommen. f 
A . N 6 e 


optanten gleichzeitig 
gelaſſen wurden. 


da, es 
wird dann beſſer ſein, wenn wir mit der Methode der Selbſt⸗ 


täuſchung brechen, und wenn wir eine genaue Abrechnung 


halten über die politiſchen, finanziellen und wirtſchaftlichen 
Aktiven und Paſſitzen. e 

Dann werden wir, wenn wir die ganze Wahrheit wiſſen, 
an die Beſſerung des Übels herangehen können und müſſen. 
Dieſe Beſſerung können wir aber keinem Finanzdiktator an⸗ 
vertrauen. Die Finanzdiktatur des Herrn Grabski hatte 


ihr guten Seiten und war damals, in den erſten paar Mo⸗ 
nötig und 
Sie wurde über das Maß 


naten der Beſeitigung des Inflationsgerölls, 
vielleicht ſogar unentbehrlich. 
und über den Bedarf hinaus geſpannt, und das hat die 


jetzige Kataſtrophe verurſacht. Alle brauchen eine Kontrolle, | 


on Organ der Kontrolle in einem konſtitutionellen und 
parlamentariſchen Staate iſt die Volksvertretung. 
Man muß alſo ſo ſchnell wie möglich den Sejm ein⸗ 


berufen. Der mag die Lage unterſuchen. Dann werden wir | 


eher die Wahrheit erfahren, — und dann werden wir auch 


Wieviel Optanten find ausgewanderte 


Zu der Frage, wieviel deutſche Optanten Polen bereits 
der „Pommerelliſchen Tagesztg.“ 5 
nicht eins für ſich gewonnen Hat, um ſich einen Platz an 
der Sonne zu beſchaffen (Oſtſee, Mittelmeer, Stiller Ozean), 


verlaſſen haben, werden 

von beſtunterrichteter Seite folgende Angaben gemacht: 
Die vier Abwanderungsſtellen des Generalkonſulats 

Poſen haben in der Zeit vom März bis 31. Juli 1925, mit 


allen nötigen Papieren verſehen, paſſiert insgeſamt 20 366 


Perſonen. Von dieſer Anzahl fielen auf die Abwanderungs⸗ 
ſtelle Poſen 6619, die Abwanderungsſtelle Thorn 7489, auf 


das erſt in den letzten Julitagen eröffnete Dirſchau 858 und 
Von den Geſamtſummen 


auf Bromberg 5250 Perſonen. 
waren 8589 ledig; 6264 Verheiratete hatten in ihrem Haus⸗ 
halt 4705 Kinder unter 14 Jahren. 
noch 263 Perſonen hinzu, die als Angehörige von Nicht⸗ 


2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine 
EBEN Su: Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 e 


uſt 1925. 


die 
beſtimmungen über die Erteilung von ermäßigten Päſſen, 


lich der britiſchen und der ſüdruſſiſchen. 


genügt nicht der Luft⸗ und der Waſſerweg nach Indien, es 


einen Plan für die Beſſerung des Übels feſtlegen können!“ [ Tante ähnlich, daß wer Herr in Konſtantinopel ſein werde, 


land) beſteht darin, daß in dieſem Zentralpunkte, nämlich 
in den Meerengen, England auf eine vielleicht noch ſtärkere 


Zu dieſen Ziffern traten 


zur Abwanderung nach Deutſchland au⸗ 
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49. Jahrg. 


Nachgewieſenermaßen haben von dieſen 20 366 Perſonen 
erheblich über 19000 vor dem 1. Auguſt 1925 den polniſchen 
Boden verlaſſen. Mit Ziel in Deutſchland ſind auf den Weg 
gebracht und von den Bahnbehörden kontrolliert worden 
8533 Perſonen, ohne Ziel nach Schneidemühl dirigiert wur⸗ 
den 11683 Perſonen. FDiefe Zahl ſtimmt mit der von der 
Lagerkontrolle Schneidemühl feſtgeſtellten überein. Da nun 
in Polen allein mit Genehmigung der polniſchen Behörden 


auf Grund der Beſtimmungen des Wiener Vertrages 561 
Perſonen vorläufig zu bleiben geſtattet iſt, jo kann die Zahl 


der unberechtigterweiſe noch im polniſchen Staatsgebiet be⸗ 
findlichen Optanten nur ganz gering ſein und nur aus 
ſolchen Leuten beſtehen, die ſich der Kontrolle der Reichs⸗ 
behörden überhaupt zu entziehen wußten. . 

Schlagender als jede andere Beweisführung widerlegen 


dieſe Zahlen die in letzter Zeit immer wiederholte Behaup⸗ 


tung, daß die Deutſche Regierung den Wiener Vertrag nicht 
gehalten oder einen Einfluß auf die Optanten dahingehend 
ausgeübt habe, ſie ſollten illegalerweiſe in Polen verbleiben. 


Die Erſchwerung der Auslandsreiſen. 


Warſchau, 26. Auguſt. (Eigene Mitteilung.) In den 
letzten Sitzungen des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats 
bezüglich der Auslandspäſſe iſt beſchloſſen worden: i 

Kürzung der Termine bei der Ausgabe von Auslands⸗ 
päſſen auf drei Monate und Erhöhung der Paß⸗ R 
gebühren auf 500 Zloty. Anderung der Ausführungd 


die bisher auf Grund von Beſcheinigungen der betreffenden 
Miniſterien erteilt wurden. Solche Päſſe ſollen von nun 
an nur noch mit Genehmigung des Finanz ⸗ 
miniſteriums erteilt werden. Außerdem ſoll die Aus⸗ 
gabe der billigeren Päſſe mit Genehmigung der Delegierten 
der Finanzbehörden bei den Verwaltungsbehörden der 


geſtliche Gorgen. 


Der „Kurjer Polski“ erörtert in feiner Nummer 232 
vom 25. Auguſt eine Frage, die in der nächſten Zeit aktuelle 
Bedeutung gewinnen kann. Das genannte Blatt ſchreibt: ) 

Mit dem Moment, da die frühere Wrangel-Flotte unter u! 
der roten Flagge aus Bizerta ins Mittelmeer ſticht, um der 
alten Spur der Argonauten auf ihrer Fahrt nach dem Gol⸗ % 
denen Bließ folgend, ſich nach dem ruſſiſchen Geſtade des 1 
Pbntus zu begeben, taucht auch aus den unruhigen Fluten 
der Weltpolitik die Frage des Schwarzen Meeres, Konſtan⸗ 
tinopels und der Meerengen auf. Es kann dies auch Polen 
nicht gleichgültig ſein. Man darf nicht vergeſſen, daß Polen 
nicht bloß ein baltiſcher, ſondern auch ein Schwarzes Meer⸗ 
Staat iſt, wenn auch nicht in geographiſchem, ſo dach in gene 
politiſchem, und wenn nicht in geopolitiſchem, ſo doch in * 
politiſchem Sinne dieſes Wortes. Unſere Schwarzes Meer 
Ufer find der Lauſanner Freundſchaftsvertrag mit der 1 
Türkei, der Rigaer Friedensvertrag mit Rußland, der 
Bukareſter Bündnisvertrag mit Rumänien. Jedes dieſer 19 
diplomatiſchen Inſtrumente, aber hauptſächlich das letztere, 
führt unſere Auslandspolitik direkt in das Zentrum des 
Problems der Quabratur des Zirkels, das den Namen 
Schwarzes Meer⸗Frage führt. Schon mehr als vier Jahre 
find verfloſſen ſeit dem Tage des Abſchluſſes des polniſch? 1 
rumäniſchen Defenſiv⸗Vertrages, der der Form und dem 0 
Inhalt, ſeiner Urſache und ſeinem Zwecke, aber nicht ſeiner 0 
Kraft und Dauer nach dem öſterreichiſch⸗-rumäniſchen Ver⸗ 
trage aus der Zeit nach dem Berliner Kongreß ſo täuſchend 
ähnlich iſt. Vom 3. März 1921 an verbreitete ſich mit Not 
wendigkeit der Kreis der polniſchen politiſchen Intereſſen 
nach jenem geheimnisvollen Oſten, von dem aus ein Über⸗ a 
fall auf Rumänien gemäß dem erſten Artikel der Konvention 
für Polen den casus belli bildet. 5 9 

Und es geſchieht dort im Oſten vieles. Weder Sevred 
noch Lauſane haben die Orientfrage zu Grabe getragen. 
Worauf beruht ſie? Es iſt nicht ſchwierig, dies zu präzi⸗ 
ſieren. Sie beruht darauf, daß ſich dort zwei Linien einer 
weltpolitiſchen Expanſion kreuzen. Die Linien zweier 
früher europäiſchen, heute außereuropäiſchen Mächte, näm⸗ 
Die Engländer 
bauen nach dem Kriege ein größeres Britannien auf, ein 
afrikaniſch⸗aſiatiſch⸗auſtraliſches Imperium, das ſich nach 
drei Seiten rings um den Indiſchen Ozean herum aus⸗ 
breitet, der ſchon heute ein britiſcher Binnenſee iſt. London 


braucht auch noch den Landweg nach dem teuerſten Kleinod 
der engliſchen Krone, auf das Großbritannien heute weniger 
als jemals verzichten kann. (Rede Lord Readings in Simla 
am 20. d. M.) Nicht bloß Moſſul, ſondern auch die Meer⸗ 
engen find nach Anſicht des Foreign Office ein Ausfallstor, 
von wo ein Flankenangriff auf die Hauptarterie der Ver⸗ 
bindungen des Imperiums droht, auf den ſprichwörtlichen 
Hals, der das Haupt Alt⸗Englands mit dem Leibe verbindet, 
d. h. mit den anderen Teilen des Verbandes der Nationen, 
den man unter dem Namen Großbritannien kennt. Des⸗ 
halb möchte auch der britiſche Neptun am liebſten den dritten 
Zacken ſeines Dreizacks in Konſtantinopel einſchlagen, zwei 
weitere find in Gibraltar und Singapore. Schon Napoleon 


Herr der Welt ſein werde. Aber ein Hindernis (für Eng⸗ 


Macht ftößt. da fie in den natürlichen Verhältniſſen wurzelt, 
nämlich auf dem ruſſiſchen Drang nach Süden zum Meere. 
Wenn auch Rußland von den drei großen Meeren noch 


ſo erſcheint im Lichte der letzten Vorkommniſſe der Marſch 
zum Mittelmeere durchaus nicht unwahrſcheinlich. (Von 
Weſten die Mauer der Baltiſchen Staaten, im Oſten das 
Gelbe Imbroglio.) 3 ? 

Einer der hervorragendſten preußiſchen Staatsmänner 
ſagte: Wie die Zugvögel infolge eines wunderbaren 
Dranges im Herbſt ihren Flug nach wärmeren Ländern 
beginnen, wie die Bienen unter einer neuen Königin aus⸗ 
fliegen, um ein neues Reich zu bilden, jo wird Rußland, 
burch einen natürlichen Inſtinkt in Richtung auf ein warmes 
Meer. nämlich nach Konſtantinopel. gedrängt. Jades Nuke, 


— 


u 
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land, das Rote Rußland wie das Weiße, das Rußland des 
Kalinin und des Trotzki, wie das Rußland der Katharina 
und Peters des Großen. Was iſt denn der Kampf um 
Beßarabien anders als der Verſuch, auf dem Wege zur 
Kuppel der Sophien⸗Moſchee zu gelangen? Aber das aus⸗ 
zuführen iſt nicht ſo leicht, wie es Doſtojewski erſchien, 
der das Wort geprägt hat, daß Konſtantinopel früher oder 
ſpäter uns gehören müſſe. Denn auf der Kuppel der 
Sophien⸗Moſchee haben die rote Standarte, der Union⸗Jack 
und noch drei andere miteinander rivaliſierende Fahnen 
nebeneinander keinen Platz. Von Konſtantinopel träumen 
j in ihren Maximalprogrammen nicht bloß England und 
Rußland, ſondern auch Griechenland und Bulgarien. 

Nach dem Weltkriege, der im nahen Oſten begann und 
dort auch endete, zeigte es ſich zweifellos, daß eine terri⸗ 
toriale Löſung der Frage dadurch, daß man der Türkei 
Konſtantinopel und damit den Schlüffel zum Schwarzen 
Meer abnahm, unmöglich war ohne einen neuen Weltkrieg. 
Das ſchwierige Problem verſuchte man auf einer anderen 
Plattform zu löſen, nämlich durch eine Reviſion der Politik 
betreffs der Meerengen, die bisher auf den Verträgen von 
London aus den Jahren 1841 und 1870, auf dem Pariſer 
Vertrag vom Jahre 1857 und auf dem Berliner vom Jahre 
1878 beruhte. Die Formel betreffs der Meerengen an den 
Dardanellen und dem Bosporus muß vor allem auf eine 
Frage Antwort erteilen: ob die Meerengen für eine Kriegs⸗ 
flotte geöffnet oder geſchloſſen fein ſollen. Die Entwicklung 
der Ereigniſſe antwortet mit Theſen, Antitheſen nud Syn⸗ 
theſen. Der Stand der Dinge vor dem Kriege war: 
Schließung der Meerenge (die ſogenannte Ancienne rögle 
de [Empire Otoman). Nach dem Kriege ſtanden die Dinge 
ſo: Offnung der Meerengen (Pax anglo⸗ſaxonica in Sdvres). 
Die letzte jetzt gültige Konvention über die Meerengen, die 
von Lauſanne geſchloſſen am 25. Juli 1923, ſtellt feſt, daß 
„textium datur“ (ein drittes) gegeben iſt. Der Schließung 
und der Offnung der Tore ſetzt man den Grundſatz der 
angelehnten Tore entgegen. Das Schwarze Meer ſoll nicht 
mehr eine reine und ſchamhafte Jungfrau ſein, die nicht für 


den erſten beſten zugänglich iſt, wie die türkiſchen Diplo⸗ 


maten im 18. Jahrhundert ſagten, aber ſie ſoll auch nicht 
das Feld für die Manöver der britiſchen überdreadnaugths 
ſein. Der 8 2 des Annexes zu dem zweiten Artikel der Zu⸗ 
atzkonvention über die Meerengen zum Art. 23 des 
riedensvertrages von Lauſanne ſkizziert ſechs pedantiſch 
aufgeſtellte Situationen: Frieden, Krieg, in dem die Türkei 
neutral, Krieg, in dem die Türkei Mitkämpfer iſt uſw. ufw... 
Den Staaten iſt es geſtattet, ins Schwarze Meer das 
Maximum der ſtärkſten Flotte eines angrenzenden Staates 
hineinzubringen mit dem Vorbehalt, daß es in jedem Falle 
geſtattet ſei, ins Schwarze Meer drei Schiffe zu entſenden, 
von denen keines mehr als 10000 Tonnen haben darf. 
j Das Lauſanner Kompromiß befriedigt niemanden. Die 
großen angelſächſiſchen Mächte verlangen die Einfahrt ohne 
Vorbehalt und ohne Beſchränkung. Die Türkei iſt damit 
gern einverſtanden, daß man ſie als Wächter am Bosporus 
penſioniert, aber ſie empfindet es ſchmerzlich, daß durch die 
Konvention ihre nationale Souveränität eingeengt iſt. 
Rumänien, das die Zuknebelung des Schwarzen Meeres 
durch Moskau befürchtet, wünſcht eine möglichſte Erweite⸗ 
rung der Seefreiheit auch in den Meerengen. Rußland 
führt, wie man aus der Geſchichte weiß, eine doppelte Politik 
betreffs der Meerengen. Es verlangt Schließung der 
Engen, wenn es ſchwach iſt und in der Defenſive, und ver⸗ 
langt ihre Offnung, wenn es ſtark iſt und offenſiv. Augen⸗ 
blicklich wird durch Tſchitſcherin in Lauſanne und i 
in Rom aus leicht begreiflichen Gründen für die Wieder⸗ 
herſtellung des Status quo Stimmung gemacht. Ob unter 
dieſen Umſtänden die Einfahrt eines neuen ſowjetiſtiſchen 
Geſchwaders ins Schwarze Meer, in dem Augenblicke, wo 
man aus Konſtantinopel ein europäiſches Genf des Süd⸗ 
oſtens machen will, in das Weſpenneſt der widerſtreitenden 
Intereſſen und Ideen ſticht 


Ein deutſch⸗polniſcher Streitfall. 


Eutſcheidung des Haager Schiedsgerichts. 


Aus dem Haag wird telegraphiſch unterm 25. Auguſt 
gemeldet: Im großen Rechtsſaal des Friedenspalaſtes 
wurde heute mittag in öffentlicher Sitzung die Entſcheidung 
des Ständigen Internationalen Gerichtshofs im deutſch⸗ 
polniſchen Streitfall bezüglich beſtimmter deutſcher Inter⸗ 
eſſen in Polniſch⸗Oberſchleſien bekanntgegeben. Der Ge⸗ 
richtshof weiſt die polniſche Einrede der Unzuſtän gkeit 
des Ständigen Internationalen Gerichtshofes zurück, er⸗ 
klärt das deutſche Rechtserſuchen für formell berechtigt und 
behält ſich vor, demnächſt in der Hauptſache zu verhandeln. 


Der Präſident wird die Termine für die Einreichung der 


Anträge und Ausführungen der Parteien für das weitere 
ſchriftliche Verfahren feſtſetzen. 

Es handelt ſich bei dieſem Streitfall um die Fabrik in 
Chorzow und um die Enteignung von 12 Großgrund⸗ 
beſitzern in Oberſchleſien. 5 


Die Gerüchte über eine Rekonſtruktion 
des Kabinetts 


find bekanntlich dementiert worden. 
nehmen indeſſen die Blätter nur mit Reſerve Akt, und des⸗ 
halb iſt es nicht ohne Intereſſe, was die Lodzer „Republika“ 
zu den Gerüchten ſchreibt: u 
Der Abg. Zoͤziechowski iſt Referent der Budgetkom⸗ 
miſſion, und er erfreut ſich im Sejm ſelbſt bei ſeinen politi⸗ 
ſchen Gegnern großer Wertſchätzung. Was den General 
Sikorski anlangt, ſo wird die Stellung innerhalb des Ka⸗ 
binetts, die er künftig übernehmen ſollte, nicht genannt. 
Das zuerſt aufgetauchte Gerücht, daß er zurücktrete, um 
dem Marſchall Pilfudski die Rückkehr in den aktiven Mili⸗ 
tärdienſt zu ermöglichen, iſt offenbarer Unſinn, um ſo mehr 
angeſichts des in letzter Zeit verfhärften Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen Sikorski und Pilſudski. Möglich iſt es dagegen, daß 
General Sikorski das Amt des Vizepremiers übernimmt, 
das ſeit dem Rücktritt des Herrn Thugutt unbeſetzt iſt, wobei 
er gleichzeitig ſein bisheriges Reſſort beibehalten würde. 
Auf dieſe Weiſe würde er dem Premier viele Sorgen ab⸗ 
nehmen, und Herr Grabski könnte ſich beſonders den 
Finanzaufgaben widmen. Wahrſcheinlich hat dieſerhalb der 
Minifterpräfident bereits mit Herrn Sikorski geſprochen. 
Spät abends haben indeſſen, wie das genannte Lodzer 
Blatt weiter meldet, dem Miniſterpräſidenten naheſtehende 
Kreiſe energiſch die Gerüchte über eine Rekonſtruktion des 
Kabinetts dementiert. Das genannte Blätt nimmt aber 
nur mit Vorbehalt von dieſem Dementi Vermerk. 


Ne Randſtaatenkonferenz. 


DE. Helſingfors, 24. Auguſt. Die Konferenz, welche die 
Außenminiſter der baltiſchen Staaten und Polens am 
25. Auguſt in Reval eröffnen wollten, wirb infolge des tra⸗ 
giſchen Todes des lettiſchen Außenminiſters bis Anfang Sep⸗ 
tember vertagt und fol dann in ( ſtattfinden. Am Frei⸗ 
tag weilte der eſtniſche Außen elniſter in Helſingfors und in 

einer Beſprechung mit den kunländiſchen Außenminiſter 
wurde bereits damals en kurzer Aufſchub der Konferenz 
beſchloſſen, da die finnländiſche Regierung durch den Beſuch 
des ſchwediſchen Königs in Anſpruch genommen und an den 

Vorarbeiten zur Konferenz behindert war. 
E. Warſchau, 24. Auguſt. 


Von dem Dementi 


Die Vertagung der Vier⸗ 
ſaatenkonſerenz, die nunmehr in Genf und erſt am 5. Sep 


tember ſtattfinden ſoll, wird in Warſchau als ein Mißerfolg 
der polniſchen Baltenſtaaten⸗Politik aufgefaßt. Man hatte 
in Polen von dieſer Konferenz einen weſentlichen Schritt 
auf dem Wege zum Baltenbunde erhofft und die Vertagung, 
die mit einer gleichzeitigen Beſchränkung der Verhandlungen 
auf die aktuellen Völkerbundsprobleme verbunden iſt, be⸗ 
deutet eine Enttäuſchung. Die Haupturſache ſieht man in 
dem Verhalten Finnlands, welches gegen das von de 
ſchen Miniſter Puſta entworfene Konferenzprogramm, das 


gegen die von dieſem Programm Polen eingeräumte Stel- 
lung ſchwere Bedenken gehabt hätte. Wie die Warſchauer 
Blätter aus zuverläſſiger Quelle wiſſen wollen, ſoll dieſe 
Stellungnahme Finnlands durch den Einfluß Englands noch 
eine bedeutende Stärkung erfahren haben, da England einen 
Baltenbund unter polniſcher Führung ablehne. Der Beſuch 
des ſchwediſchen Königs lenke außerdem die Blicke der finn⸗ 


ländiſchen Politiker wieder mehr in die ſkandinaviſche Rich⸗ 


tung. In Warſchauer politiſchen Kreiſen verlautet auch, daß 


der eſtniſche Außenminiſter Puſta nach Beginn der Parla- 


mentsſeſſion zurücktreten werde. 


England liguidiert dentſches Kirchengut 


in Paläſtina. 


Am letzten Tage der zugelaſſenen einjährigen Friſt hat 
England von der ihm durch den Lauſanner Friedensver⸗ 


trag eingeräumten Liquidationsbefugnis Gebrauch gemacht, 
um einen Teil des deutſchen proteſtantiſchen Grundbeſitzes 
in Jeruſalem zu enteignen. 


fähiges Gelände innerhalb des alten Jeruſalem unſchätz⸗ 


baren Wert beſitzt. 1869 erhielt König Wilhelm von Preußen 


anläßlich der Jeruſalem⸗Fahrt des damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm das Grundſtück als perſönliches Geſchenk 
des Sultans. 1893 hat der vormalige Kaiſer das Grund⸗ 
ſtück der evangeliſchen Jeruſalems⸗Stiftung für kirchliche 
Zwecke überwieſen. 


eſtni⸗ 
N a en tag einen „Deutſchen Tag“. 
eine Einigung hinſichtlich der außenpolitiſchen Richtlinien 
der beteiligten Staaten vorſah, Widerſpruch erhob, da es 


; Es handelt ſich um den ſoge⸗ 
nannten Muriſtan, der als der angebliche einſtige Sattel⸗ 
platz der Johanniter⸗Ritter und als einziges noch ausbau⸗ 


Für das Beſitztum, auf dem u. a. die 


1898 eingeweihte Erlöſerkirche erbaut wurde, interejjierte . 


ſich neuerdings der engliſche Zweig des Johanniter⸗Ordens, 
und es waren deshalb Verhandlungen wegen Verkaufs eines 
Teils eingeleitet. 
gen abzuwarten, 
Vertrages zur Anwendung gebracht. Gewiſſe Anzeichen 
geſchloſſen erſcheinen, daß England möglicherweiſe nicht die 
letzten Folgerungen des Gewaltaktes ziehen wird. Man 
wird dringend wünſchen müſſen, daß dieſe letzte Hoffnung 
ſich nicht als trügeriſch erweiſt. 


Alſo doch polniſch⸗litauiſche 
Unterhandlungen. 


Warſchau, 25. Auguſt. PAT. Am 31. d. M. jotten in N 
en 


Kopenhagen unmittelbare Unterhandlungen zwiſchen 
Delegierten der polniſchen und der litauiſchen Regierung 
beginnen. Die Verhandlungen werden wirtſchaftliche Fragen 
zwiſchen Polen und Litauen betreffen, im beſonderen auch die 


Frage Memel. Die Leitung der polniſchen Delegation wird 


der Miniſter Leon Waſilewski übernehmen. 


Eine Somjetflotte im Mittelmeer? 


Wien. 25. Auguſt. PAT. Das neue 8⸗Uhr⸗Blatt meldet 
aus Moskau, daß die hieſigen politiſchen und militäriſchen 
Kreiſe beabſichtigten, eine Flotte nach dem Mittelländiſchen 


Meere zu entſenden, zum Beſuch griechiſcher und italieniſcher 


Häfen. In Sowjetkreiſen erklärt man, daß dieſer Beſuch 
einen freundſchaftlichen und friedlichen Charakter haben ſoll. 


Geldſendung per Flugzeug. 


9% Millionen Pfund Sterling mit Flugzeug 
von Berlin nach England gebracht. 


London, 25. Auguſt. PAT. Heute traf ein deutſches 


Flugzeug des Juncker⸗Typs in Croydon (an der engliſchen 
Südküſte) ein. Das Flugzeug brachte aus Berlin deutſche 
Obligationen, die auf eine Summe von 9 600 000 Pfund Ster⸗ 
ling lauten. Dieſe Summe bildet einen Teil der Sicherheits⸗ 
leiſtung für die Dawesanleihe durch die Reichsbank. Die 
Obligationen wurden in der Originalverpackung, die mit 
dem Siegel der Reichsbank verſehen iſt, unter ſtarker Polizei⸗ 
eskorte nach der Bank von England gebracht. 


Republik Polen. 


Untaten der Sowjets. 


8 Warſchau, 28. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Wilna wird hierher gemeldet, daß die Sowjetbehörden 
in Minsk 60 gefangengehaltene Polen er⸗ 
ſchoſſen haben, die unter dem Verdacht ſtanden, Begün⸗ 
ſtiger der weißruſſiſchen Aufſtändiſchen geweſen zu ſein. In 
Warſchau ſieht man dieſe Untat der Bolſchewiſten, wenn ſie 
auf Wahrheit beruhen ſollte, als Vergeltungsmaßnahme für 
die Erſchießung der Kommuniſten Hibner, Rutkowski 
und Kniewski an, was die bolſchewiſtiſche Preſſe zu⸗ 


geben ſoll. 


Verlegung der Reſidenz des Giseibprälibenten. 


Die Reſidenz des Präſidenten der Republik wird dem⸗ 
nächſt aus dem Belvedere in das königliche Schloß verlegt 
werden. Die Renovierung des Schloſſes, die ſchon längere 
Zeit vor ſich geht, iſt beendet. 


Anwachſen der Arbeitsloſenzahl. 


Nach den letzten amtlichen Angaben betrug die Zahl 
der angemeldeten Arbeitsloſen am 8. Auguſt insgeſamt 
175380 Perfonen. Innerhalb einer Woche fanden in Ober⸗ 
ſchleſien etwa 1500 Arbeitsloſenanmeldungen ſtatt. 


250 Arbeitsloſe. 


Deutſches Reich. 
Ehrengrabmal für Friedrich Ebert. 


Die Reichsregierung hat dem Künſtler Peter Behrens 
den Auftrag gegeben, ein Ehrenmal für das Grab des erſten 
deutſchen Reichspräſidenten, Friedrich Ebert, auf dem 
Heidelberger Bergfriedhof herzuſtellen. Die Lage 


kruzifix geſtattet nicht die Aufſtellung eines hohen Gedenk⸗ 
ſteines, und es iſt ſchon unmittelbar nach der Beiſetzung 
Eberts von Frau Louiſe Ebert der Wunſch ausgeſprochen 
worden, das ſchöne Kruzifix an feinem bisherigen Stand⸗ 


orte zu belaſſen und das ſpäter zu errichtende Gedenkzeichen > l 
Vertretung für Posen: Inzynier Czeslaw Gottschalk, 


7172 


für ihren Mann ſo zu geſtalten, daß die Wirkung des 
Kruziſixes nicht beeinträchtigt werde. 

Die Leichen der im 
Eberts ſollen ebenfalls nach 


Ohne das Ergebnis dieſer Verhandlun⸗ 
hat England nunmehr zu Gewaltmaß⸗ 


regeln gegriffen und die Liquidationsklauſel des Lauſanner 
Bromberg, Goetheſtraße (ul. 20. ſtycznia 20. r.) Nr. 37, bittet 


laſſen es, wie die „D. Allg. Ztg.“ meint, als nicht ganz aus⸗ 


Über 


Im 
Dombrowaer Induſtriebecken vergrößerte ſich die Zahl um 6 


des 
Grabes unmittelbar vor dem hoch aufragenden Friedhof⸗ 


Kriege gefallenen Söhne 
Heidelberg über⸗ 
führt werden und zu beiden Seiten des Grabes des Vaters 


zufolge, zum Teil ſchwer verwundet. 


geordneten erledigt. 


— 


ihre letzte Ruheſtätte finden. Die drei Gräber werden dann 
durch eine lebende Hecke zu einem Familiengrabe vereinigt. 
Die Ausſchmückung und der Unterhalt des Grabes Eberts 
geſchieht auf Koſten des Reiches. 


Blutige Krawalle in Gelſenkirchen. 


Der Werwolf Gelſenkirchen veranſtaltete in 
Verbindung mit ſeiner Bannerweihe am vergangenen Sonn⸗ 
Der Umzug, an dem auch die 
deutſche Volkspartei teilnahm, wurde von kommuniſti⸗ 
ſchen Stoßtrupps geſtört. Es gelang dieſen, einen 
Teil der Nationalſozialiſten abzudrängen. Bei den Kämpfen 
fielen mehrere Revolverſchüſſe. Sieben Mitglieder 
der Nationalſozialiſten wurden, der „Voſſ. Ztg.“ 
Die Polizei 
verhaftete etwa 30 Mitglieder des roten Frontbundes, bei 
denen Waffen gefunden wurden. 


Düſſeldorf und Duisburg befreit nach 4½ Jahren. 


Düſſeldorf, 25. Auguſt. Heute vormittag gegen 9 Uhr 
haben die letzten Truppen der franzöſiſchen 1 Düſſel⸗ 
dorf verlaſſen, und damit iſt der Brückenkopf Düſſeldorf nach 
faſt 4½ jähriger Beſetzung wieder frei geworden. Die Trup⸗ 
pen zogen über die Rheinbrücke in das linkskheiniſche be⸗ 
ſetzte Gebiet ab. 


Aus anderen Ländern. 


Tſchechiſche Zwangsverwaltung 
im deutſchen Marienbad. 


Aus Prag wird gemeldet: Das tſchechiſche Bodenamt 
hat über die Marienbader Bäderbeſitzungen des Stiftes 
Tepl die Zwangsverwaltung ausgeſprochen. Die Amts⸗ 
räume, Kaſſengelder, Bücher und das geſamte Inventar 
wurden von einer Kommiſſion beſchlagnahmt. Der Ober⸗ 
direktor des Stiftes wurde ſofort abgeſetzt und der Beamten⸗ 
ſchaft in tſchechiſcher Sprache mitgeteilt, daß ſie von nun an 
der Zwangsverwaltung unterſtehen. 


Se Er Tee © 
$ Rundſchau des Staatsbürger. ® 


Zu den Stadtverordnetenwahlen. 


Die Geſchäftsſtelle der deutſchen Abgeordneten in 
uns mitzuteilen, daß ſie zur Auskunft über Angelegenheiten 
der Stadtverordnetenwahlen jederzeit bereit iſt. Sie bittet 
die deutſchen Wahlausſchüſſe, mit ihr Verbindung aufzu⸗ 
nehmen, ſoweit ſich dieſe Verbindung nicht durch die 
Fühlung mit den anderen Geſchäftsſtellen der deutſchen Ab⸗ 
Es wird darauf hingewieſen, daß das 
Wahlreglement in Nr. 14 der polniſchen Geſetze und Ver⸗ 


Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm⸗ und Senats⸗Ab⸗ 
geordneten für Poſen und Pommerellen, unter Einſchluß 
der neu erſchienenen Verordnung des Innenminiſteriums 
vom 30. 6. 25 erſchienen iſt. Die Nummer koſtet 1,50 Zloty 
und iſt von der Geſchäftsſtelle Poſen (Poznan), Waly 
Leszezynskiego 2, zu beziehen. 

Zurückziehung der Landwirtſchaftskredite. 


Große Panik unter den Landwirten hat der Beſchluß des 
Finanzminiſteriums hervorgerufen, wonach die den Land⸗ 
wirten im Herbſt und im Frühjahr gewährten Kredite in den 
Monaten Auguſt und September rückſichtslos eingezogen 
werden ſollen. Die Höhe der Kredite, die durch die Bank 
Gospodarſtwa Krajowego und die Bank Polski den Land⸗ 
wirten gewährt wurden, beläuft ſich auf etwa 70 Millionen 
Zloty, wovon 14 Millionen im Auguſt 11 Millionen im Sep⸗ 
tember, 17 Millionen im Oktober, 22,5 Millionen im No⸗ 
vember und 6 Millionen im Dezember zurückzuzahlen ſind. 
Irgendwelche Prolongate ſollen grundſätzlich nicht erteilt 
werden. Außerdem hat die Bank Polski im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſterium beſchloſſen, auch die anderen 


Kredite zu begrenzen. Neue Kredite werden überhaupt nicht 


mehr erteilt. Von offiziöſer Stelle verlautet, daß dieſe An⸗ 
ordnungen für die Sicherheit des Zloty zur Notwendigkeit 
geworden ſind. 


Die Fünfzlotyſcheine 1. und 2. Emiſſion von 1919 
und 1924 


verlieren erſt mit dem 30. September, wie berichtigend ge⸗ 
meldet wird, ihren Umlaufswert, und nicht ſchon am 
31. Auguſt. 5 i 


5 Ani, 
— 


Dieselmotoren 
ohne Kompressor. 


Motorenfabrik Deutz A-G 
Köln-Deufz 


Vertreter für Freistaat Danzig und Pommerellen 
soweit früher westpreußisches Gebiet: 


| Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 


Brunshöferweg 47, Telefon 41408. 


Poznan, ul. Spokojna 12. 


ordnungen in deutſcher Überſetzung, herausgegeben von der 0 


Technische Messe Leipzig 30. 8.—9. 9. 1925 


Freigelände vor Halle 11, Stand 132, 134, 136. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 28. Auguſt 1925. 
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| Pommerellen. 


27. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ein eigenartiges Geſchäft. 

Vor einigen Tagen wollte der Bäckermeiſter R. einem 
Fleiſchermeiſter W. ſein Grundſtück, beſtehend aus einem 
Häuschen mit Hof, verkaufen. Auf bisher noch unaufgeklärte 
Weiſe verkaufte er dem W. aber ſein Haus mit Bäckerei in 
einer anderen Straße für denſelben Preis von 2000 dt. Er⸗ 
freut über dieſes gute Geſchäft ſteckte der W. den Kaufvertrag 
in die Taſche, bezahlte 2000 zt und wollte gerade das gute 
Geſchäft „begießen“ gehen, da der Wert des gekauften Ob⸗ 
jektes die bezahlte Summe vielfach überſtieg. Inzwiſchen 
beſann ſich der R. darauf, was für eine große Dummheit er 
ſoeben gemacht hatte. Ex lief hinter dem Käufer her und 
bat mit Tränen in den Augen um Rückgängigmachung des 
Kaufes. Nachdem er ihn eine Zeit in Ungewißheit gelaſſen 
hatte, erklärte ſich der W. ſchließlich damit einverſtanden. Die 
ganze Angelegenheit endete damit, daß der R. für ſeine Un⸗ 
aufmerkſamkeit zweimal die Koſten des Abſchluſſes eines 
Kaufvertrages zahlen und außerdem ein ſolides Abendbrot 
ſpendieren mußte. * 

* Vorſicht bei Geldüberſendungen! Wie der „Glos Po⸗ 
morskie“ meldet, hat am letzten Sonntag gegen 2 Uhr nach⸗ 
mittags ein hieſiger Bürger einen eingeſchriebenen 
Brief an ſeine Schweſter, die in der Umgegend von Poſen 
wohnt, auf gegeben und 50 zl Bargeld hineingelegt. Geſtern 
nun erhielt der Abſender die Nachricht, daß die Schweſter 
wohl den Brief, aber ohne Inhalt erhalten habe. Der 
Fall möge als Warnung davor dienen, Geldbeträge anders 
als durch Poſtüberweiſung zu verſenden. * 

* Durch Zufall vergiftet hat ſich die Frau Boleslawa 
Lange. Sie wollte einen Likör trinken, trank aber irrtüm⸗ 
licherweiſe eine andere Flüſſigkeit und verſtarb nach einiger 
Zeit. Die Sektion der Leiche, deren Ergebniſſe noch nicht 
bekannt ſind, fand bereits ſtatt. . 


Thorn (Toru). 


—* Mangelnde Straßenreinigung. Eine Straße, die 
kaum jemals durch die Straßenreinigungsleute gefegt 
wurde, iſt die Uferſtraße (Nadbrzezie), die von vielen 
Bürgern zu Abendſpaziergängen benutzt wird. Dort muß 
man ſtatt der friſchen Luft ſtaubige einatmen, da infolge der 
häufigen Kohlenverladungen uſw. ſich große Maſſen von 
Staub angeſammelt haben, die beim leiſeſten Windhauch in 
die Luft ſteigen. Andere Straßen werden zweimal oder 
noch öfter täglich gefegt und geſprengt, nur dieſe Straße iſt 
vollſtändig vergeſſen. * . 

—dt Mieterſelbſthilfe. Da ſich viele Hauswirte um die 
innere Inſtandſetzung ihrer Häuſer nicht kümmern und 
letztere verkommen — trotzdem ſie noch eine gute Faſſade 
haben —, ſo haben ſich hier die Mieter mancher dieſer 
Häuſer zuſammengeſchloſſen und eine gründliche Renovie⸗ 
rung auf eigene Koſten vornehmen laſſen. Den Betrag 
wollen ſie ſpäter von der Miete abziehen. Durch eine ſolche 
„Mieterſelbſthilfe“ ſind ſchon ſo manche Häuſer im Innern 
gut repariert worden, und auch Dächer werden auf dieſe 
Weiſe inſtandgeſetzt. i * * 
Edt. Unterbrochene Tiefbanarbeiten. Schon ſeit mehr 
als fünf Wochen ſind am Weichſelufer mehrere große 
Löcher ausgehoben worden, um die Gasleitung zu re⸗ 
parieren. Leider hat man nur die Löcher ausgehoben, die 
weiteren Arbeiten dagegen unterlaſſen. Dieſe Vertiefungen 
bilden ein ſchweres Verkehrshindernis, zumal einige ſogar 
des Nachts ohne Beleuchtung ſind, was leicht zu Unfällen 
führen kann. Wenn man ſolche Arbeiten vornimmt, dürfte 
man ſie doch nicht viele Wochen liegen laſſen. * * 

— act. Waſſerrohrbruch. Am Dienstag vormittag ent⸗ 
ſtand ein großer Rohrbruch der Waſſerleitung in der ul. 
Moſtowa (Brückenſtraße). Ein Waſſerrohr unmittelbar 
unter dem Fahrdamm war geplatzt, und das Waſſer ſchoß 
einige Meter hoch heraus, um dann die Straße hinab zur 
Weichſel abzulaufen. Nachdem das ganze Rohrnetz abge⸗ 
ſperrt worden war, wurde das Rohr bald inſtand geſetzt. * * 

dt. Wegen Betruges hatte ſich der ehemalige 
Offizier der Wrangelarmee Mohuczy vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten. M. war im Jahre 
1923 bei der „Reklama Powszechna“ als Inſeraten⸗ 
ſammler tätig. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte M. 
von mehreren großen Firmen Inſeratenaufträge ange⸗ 
nommen und auch die Beträge einkaſſiert, aber leider er⸗ 
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| Sitzung | 
dienstag, d. 1. Sept., abends 6 hr 


im „Weißen Krug“ zu Michelau. 
Tagesordnung: 
1. Beſprechung über Elektriſierung der Niede⸗ 
rung von Sartowitz bis Lubin. Anweſend 
ein Vertreter von der Siemens⸗Geſell⸗ 


chaft-Graudenz. 3 n 2 
2. Vortrag über Sgatzucht und Anbau des Teerdestillatio 4 oder Restaurant fehlen. 
Wintergetreides“. Ref.: Herr Dipl.⸗Agr. Baumaterialien ee ee eee 
e ee e eee fehlen 2 sendung von 3.— zt und 60 gr Porto 
3. Entgegennahme v. Beſtell. auf Saatroggen. empfehlen zur r 
4. Verſchiedenes. 101470 u An. J an 1155 
Ber Vorſtand: 2. Tyart. | Bausaison | 


Klavier: 
Unterricht 


) Mato 


Dachpappenfabrik I, 


unter bekannt günstigen Bedingungen: | 


#1 Asphalt-Dachpappen 
Asphali-Isolierpappen 
Steinkohlentser 
Asphaltkiebemasse 
arbolineum 
Kienteer 
rentreiböl 


ſchtenen die Inſerate nicht in den Zeitungen, weil M. fie 
dieſen nicht übergeben und die einkaſſierten Beträge unter⸗ 
ſchlagen hatte. Bei der Verhandlung ergab ſich, daß M. 
ſtark dem Betäubungsmittel Kokain verfallen iſt, 
und die ſtrafbaren Handlungen unter der Einwirkung dieſes 
Giftes verübt hatte. Drei Arzte beſtätigten dieſen Sachver⸗ 
halt. Infolgedeſſen ſprach der Gerichtshof den Ange⸗ 
klagten frei. * . 

* Culmſee (Chelmza), 25. Auguſt. Ein Bubenſtreich 
wurde in der Nacht zum Sonntag auf dem Weldeplatz aus⸗ 
geführt. Schmutzfinken ſind über den Zaun geklettert und 
haben die auf dem Platze aufgeſtellten Bänke mit Teer 
beſtrichen, jo daß am Sonntag, wo ſich bei dem pracht⸗ 
vollen Wetter viele Spaziergänger in den Anlagen ergingen, 
die Bänke nicht zu benutzen waren. Die Empörung über 
den nichtsnutzigen Streich war allgemein und es wäre zu 
wünſchen, daß die Täter gefaßt und exemplariſch beſtraft 
würden. * 

* Dirſchan (Tezew), 26. Auguſt. Geſtern in den Morgen⸗ 
ſtunden ging auf einem Stoppelfelde nordöſtlich von Ließau 
ein auf dem Fluge von Warſchau nach Danzig begriffenes 
Junkers Paſſagier⸗ Flugzeug nieder. Schon 
auf dem Fluge über Marienwerder geriet der Apparat in 
heftige Böen, doch konnte dank der geſchickten Führung 
des deutſchen Piloten eine Landung auf deutſchem Boden ver⸗ 
mieden werden und wurde dann erſt auf Freiſtadtgebiet bei 
Ließau ohne jede Störung glatt bewerkſtelligt. Außer einem 
zweiten Führer befanden ſich in dem Flugzeug noch zwei 
Paſſagiere. Nachdem ſich der ſtarke Wind gelegt hatte, ſtar⸗ 
= 1 Apparat dann ohne jede Störung zum Endflug nach 

anzig. j 

h. Görzuo, 25. Auguſt. Nach langen regenloſen Wochen, 
deren Folgen ſich in der Landwirtſchaft bemerkbar machten, 
zog in den Nachmittagsſtunden des heutigen Tages ein Ge⸗ 
witter auf, das von einem wolkenbruchartigen 
Regen begleitet war. Es goß in Strömen, und die Wege 
wurden derart überflutet, daß ſie längere Zeit unter Waſſer 
ſtanden. 

* Konitz (Chojnice), 26. Auguſt. Ein verbrecheri⸗ 
ſcher Plan der mit dem Raubmord des Poliziſten 
Jagoda eng zuſammenhängt, wurde im hieſigen Gefäng⸗ 
nis entdeckt. Als der Anſchlag Jagodas bekannt wurde, 
meldete ſich beim Wärter ein Gefangener der hieſigen Straf⸗ 
anſtalt und teilte mit, daß er eine wichtige Ausſage zu 
machen habe. Dem Richter vorgeführt, erzählte er, wie das 
„Kon. Tagebl.“ berichtet, folgendes: Einige Zeit vorher 
hätte er mit einem inzwiſchen entlaſſenen Sträfling 
in der Zelle den Plan zu einem Einbruch in das Finanzamt 
(Urzad Skarbowy) beſprochen. Der Komplize, der früher 
entlaſſen wurde, ſollte in der Zwiſchenzeit bis zu ſeiner eige⸗ 
nen Entlaſſung heimlich die Grenze überſchreiten, ſich in 
Deutſchland falſche Papiere und Einbrecherwerkzeug 
verſchaffen und die Entlaſſung des anderen Sträflings (alſo 
die des Ausſagers) abwarten. Gemeinſam wollten ſie dann 
den Einbruch in das Finanzamt ausführen, derart, daß ſie 
zunächſt nach ausführlich beſprochenem Plane ein Betäu⸗ 
bungsgas durch das Schlüſſelloch in das Wachtzimmer 
einlaſſen, darauf den bewußtloſen Poliziſten knebeln und 
feſſeln und alsdann das Kaſſenzimmer gewaltſam öffnen 
wollten. Unter Umſtänden ſollte ein Stück Mauer zum 
Kaſſenzimmer ausgebrochen werden. Hierauf beabſichtigten 
ſie den Geldſchrank des Finanzamtes mittels autogenen 
Schweißapparates aufzuſchmelzen und den Raub zu teilen, 
worauf ſie vermöge ihrer falſchen Papiere über die Grenze 
. wollten. Soweit dieß Angaben des inzwiſchen 
auch entlaſſenen Häftlings. Sicher hat er ſeine Denunziation 
in dem feſten Glauben gemacht, ſein ſchon entlaſſener Zellen⸗ 
kumpan hätte den Einbruch, den in Wahrheit Jagoda aus⸗ 
führte, allein unternommen und ihn. den noch inhaftierten 
Sträfling, dabei um ſein „Erbe“ betrogen. 

h. Strasburg (Brodnica), 25. Auguſt. Auf dem Mon⸗ 
tag⸗ Wochenmarkt zahlte man ſolgende Preiſe: Butter 
1,80—2, Eier 1,40, Zwiebeln 30, Tomaten 50, Gurken (Manz 
del) 60, Apfel 10, Birnen 20, Kartoffeln (Ztr.) 2,00, Enten 
2,00, Keuchel 2,50—3 das Paar. — Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Zbiezno, Kreis Strasburg, veranſtaltet am Mitt⸗ 
woch, 9. September d. J., um 9 Uhr vormittags eine Holz ⸗ 
verfteigerung im Dejewskiſchen Gaſthauſe zu Zbiezno. Zum 


Verkauf gelangt Brennholz für den Lokalverbrauch. Gleiche. 


zeitig findet die Verſteigerung des zweiten Gras⸗ 
ſchnittes auf den Wieſen des Schutzbezirks Aytebloto 
ſtatt. — Am letzten Sonntagabend wollten vier junge Bur⸗ 
ſchen aus Polniſch⸗Brzozie (Polskie Brzozie) mittels eines 
Fiſcherkahnes über den See nach Janöwko fahren, um an 
einem Vergnügen teilzunehmen. Als ſie auf dem See 
waren, ſchlug der Kahn um. Drei Burſchen konnten 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 24. Auguſt. ; 
verhandelte gegen den Soldaten des 74. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments in Lubliniec, Stefan Podgurecki, der der Gehorſams⸗ 
verweigerung ſeinen Vorgeſetzten gegenüber angeklagt war. 
Podgurecki, der im Februar v. J. zum Heeresdienſt einbe⸗ 
rufen worden war, weigerte ſich, mit der Waffe in der Hand 
zu dienen, wobei er erklärte, daß er Baptiſt ſei und ſeine 
Religion es ihm nicht geſtatte, eine Wafſe in die 
Hand zu nehmen. Der Regimentskommandeur Oberſt Milo⸗ 
drowski ſetzte ſich in dieſer Angelegenheit mit dem Kriegs⸗ 

miniſterium in Verbindung, von dem er den Beſcheid erhielt, 
daß vom Heeresdienſt mit der Waffe nur Baptiſten befreit 
werden können, die nachweiſen, daß ſie ſich bei der Re⸗ 
giſtrierung im Kreisergänzungskommando als Bap⸗ 
tiſten eintragen ließen oder die von Geburt aus Bap⸗ 
tiſten ſind. Das Urteil lautete auf neun Monate Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung der dreimonatigen Unter⸗ 
ſuchungshaft und auf Verſetzung in die zweite Soldatenklaſſe. 

* Lodz, 25. Auguſt. In der Gubernatorska Straße 

ſuchten vorgeſtern drei Kinder eine Granate, die ſie ge⸗ 


funden hatten, zu zerlegen, indem ſie ſie mit Steinen zu 
Dabei explodierte die Granate, 


bearbeiten begannen. 
und zwei der Kinder wurden ſchwer verletzt. Dem ſieben⸗ 
jährigen Stanislaw Wozniak wurden zwei Finger abge⸗ 
riſſen, die ſechsjährige Irena Baranek büßte einen Finger 
ein. — Vor Hunger brach in der Przendzalniana⸗Straße 
die 28jährige obdachloſe Maria Werminska völlig entkräftet 
zuſammen. — In der Kopernika⸗Straße erlitt eine unbe⸗ 
kannte Frau im Alter von etwa 40 Jahren vor Hunger 
einen Schwächeanfall. 

* Lodz, 26. Auguſt. Die Verwaltung der Lodzer Zweig⸗ 
ſtelle des Weſtmarken vereins benachrichtigte 
Polizei, daß der Inkaſſent des Verbandes, Joſef Bart⸗ 
czak für den Verband in Lodz eine größere Geldſumme 
geſammelt habe, mit der er geflohen ſei. Die Höhe 
des unterſchlagenen Betrages konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. — Auf dem Bahndamm bei Galkuwek fanden 
Bahnwärter die Leiche des Unteroffiziers Apolinary 
Laſota vom 4. Sanitätsbataillon. Der Tod war durch eine 
Revolverkugel verurſacht worden, die im Kopf der 
Leiche ſteckte. Es konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, ob 
es ſich um einen Mord oder Selbſtmord handelt. 

* Warſchau (Warszawa), 26. Auguſt. 
gewöhnlicher Flugzeugunfall ereignete ſich 
geſtern mittag bei der Güterſtation Praga. Der Führer 
eines Fokker⸗Jagdoͤflugzeuges, Leutnant Cichecki, bemerkte, 
als er ſich über der Eiſenbahnbrücke befand, daß der Motor 
ſchlecht funktionierte. Der Flieger beſchloß daher zu landen 
und näherte ſich langſam dem Erdboden. Plötzlich gab es 
im Motor einen Knall und der Propeller ftand 
ſtill. Das Flugzeug fiel nun auf den Damm der Ringbahn, 
wobei der Rumpf des Flugzeuges auf einer Tele⸗ 
graphenſäule aufgeſpießt wurde. Zu Hilfe her⸗ 
beigeeilte Bahnarbeiter holten den Flieger aus dem zer⸗ 
trümmerten Flugzeug hervor. Die Überrefte des Flug⸗ 
zeuges wurden nach dem Mokotower Flugplatz gebracht. 
Leutnant Cicheckt war während des Unfalles mit der Stirn 


gegen den Kolben des Maſchinengewehres geſtoßen und trug 


dabei eine Kopfverletzung davon. 


Mirtichaftliche Nundſchau. 


Der Kohlenexport über Danzig hat, wie die „Ajeneſa Wschod⸗ 
nia“ meldet, in der letzten Zeit einen derartigen Umfang ange⸗ 
nommen, daß ſich die Beſchaffung einer ganzen Anzahl tethniſcher 
Vorrichtungen zum Verladen von Kohle für die nächſte Zeit als 
unbedingt notwendig erwieſen hat. Andernfalls muß die Kohle 
auf Halden geſchüttet werden. In dieſer Angelegenheit ſoll für 
die nächſten Tage im Miniſterium für Handel und Gewerbe eine 
Konferenz einberufen werden. Die Trans porterleichterungen find 
bereits ſoweit gediehen, daß der Transport der Kohle von Ober⸗ 
ſchleſien nach Danzig oder Goingen nur noch drei Tage in An⸗ 
ſpruch nimmt. 
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88 b. mit 4⸗jährig. ausführl. 


muſſk. ſucht zum 15. 10. 


Sade 


Y 1 Untere -Crlaubn. vort. 


de Ninderfräulein 


ſan d. Geſchäftsſt. d. Itg. Ia. d. Gſchſt. d. Z. z. enden. 


Flüſſige Kohle. 


Von Dr. Georg Schmitz. X ur 


Nachdruck verboten.) 


} Vor kurzem iſt es dem Heidelberger Profeſſor Fr. 
Bergius nach jahrelangen Verſuchen gelungen, Kohle zu 
verflüſſigen und aus ihr Erdöl und im weiteren Verfahren 
Benzin zu gewinnen. Damit ſteht die deutſche Kohlen⸗ 
wirtſchaft vor Umwälzungen, deren Bedeutung noch gar nicht 
abzuſchätzen iſt. Bei den in den letzten Jahren mit doppel⸗ 
tem Eifer betriebenen Arbeiten zur Gewinnung von flüſſi⸗ 
gen Brennſtoffen aus Kohle ſind in den jüngſt vergangenen 
Monaten ſo bedeutende Fortſchritte erzielt worden, daß die 
Großinduſtrie ſich anſchickt, dieſen jüngſten Erfolg der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft für die Wirtſchaft auszumünzen, in der 
feſten Zuverſicht, ſchon in naher Zukunft Deutſchland von 
der Einfuhr von Benzin — 1925 etwa 800 000 Tonnen im 
Werte von rund 200 Millionen Mark — völlig unabhängig 
zu machen.“ f 
Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Kohle und ihres 
chemiſchen Aufbaus, um die ſich das Kohlenforſchungs⸗ 
inſtitut in Mülheim a. d. R. beſonders verdient gemacht hat, 
iſt durch den Mangel an flüſſigen Brennſtoffen, unter dem 
das Deutſchland der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit zu leiden 
hatte, machtvoll gefördert worden. Bei dieſen Arbeiten ging 
man zunächſt von den Stoffen aus, die bei der Leuchtgas⸗ 
herſtellung und der Kokerei als ſogenannte Nebenprodukte 
anfallen: von Benzol und Teer. Vor allem der un⸗ 
ſcheinbare Teer, einſt in Gasanſtalten und Kokereien als 


wertvoller Rohſtoff erwieſen, aus dem ſich, vor allem in der 
Form des Urteeres, durch Deſtillation petroleumähnliche 

le gewinnen laſſen, die das Erdöl und ſeine Deſtillations⸗ 
produkte völlig zu erſetzen imſtande ſind. Dieſes Verfahren 
zur Gewinnung der in der Kohle enthaltenen Wertſtoffe 


gewonnenen Produkte ungünftig beeinflußt. Das Streben 
der Wiſſenſchaft ging alſo dahin, die Kohle in ihrer Ge⸗ 
famtheit derchemiſchen Umwandlung zuzuführen, 
alſo durch geeignete Behandlung völlig in Ole zu verwan⸗ 
deln, ſo daß praktiſch nur Aſche übrigbleibt. Von den ver⸗ 
ſchiedenen Verfahren, die zu dieſem Zweck ausgearbeitet ſind, 
Chat ſich das des Heidelberger Profeſſors Fr. Bergius als 
das wertvollſte und vorteilhafteſte erwieſen und auf ihm 
ruhen vor allem die Hoffnungen der chemiſchen Groß⸗ 
(industrie. Es gibt eine ganze Anzahl von Verfahren, die 


2 ene 5 


in Hart⸗ u. Weichholz⸗ 
Schnittmaterial vertr 
für größ. Unternehmen 
bierorts geſ. Kaution 
von ca. 2000 zl erwſch 
Bewerbungen m. Geh 
Anſprüchen zu richte 
unter Nr. 6 an Ann 
Expedition „Aurier 
Parkowa. 6365 


Suche zum 1. Oktober 


Eleven 


Lebenslauf einſenden 
an 10141 
Laudien, 
Bogdanki, Poſt Lasin, 
pow. Grudzladz. 


Suche zum ſof. An⸗ 
tritt einen älteren ev. 


Müllermeilter, 


Derſelbe muß m. ſämtl. 
Reparaturen elektriſch. 
Lichtanlagen u. mit der 


Gebildetes junges 
Mädchen 


ſucht zum 15. Sept. 
oder ſpäter Stellun 
als Haustochter au 
gr. Gut bei vollk. Fa⸗ 
milienanſchluß. Gefl. 
ff. unt. M. 10161 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Miktſchafterin 


mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung auf gr. 
Gute vom 1. 9. ab. Off. 
unter D. 9957 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
Suche Stellung im 
Haushalt beim ein⸗ 
zelnen Ehepagr. 
Offerten unt. B. 8676 
an d. Geſchäftsſt tg. 


ene Stelle 


Junger Landwirt, 
verh., d. ſeine Wirtſchaft 
verkauft, ſucht entſpre⸗ 
chende Stellung. Off. an 

Friedrich Lange, 


6910 


Aelt. Landwirt 


ev., in all. Zweig. der 
Landwirtſch auch Buch. 
führg, erfahren, ſucht 
paſſ. Stellg. v. gleich. 
Off. unt. B. 10073 an 
die Gſt. Arnold Kriedte, 
raudenz. 


e 


ji 


zeit und guten Zeugn. | E 
Ha cht Stellung mit 
Familienanſchluß auf 
mittl. Gute in Pomme⸗ 
Gefl. Ang. u. L. 10160 
n die Geſchit. d. Zig. 


che für mein. Sohn unter Leitung d. Ober⸗ ſchaft vertraut ſein. 


Ihr. alt, Abiturient beamten zu ſofort ge⸗ B. Joppen, Witkowo 
10125 ſucht. Meld. m. Zeugn. Minn, Pot Kamien, 


1 ev e anGutsvermw.Cienno|pow. Sepolno, Bahnit. 


p. Kotomierz ons] Kamien. Bitte um ge- 
pow. Bydgoszez. naue Angabe d. Adreſſe 
Sure in d. Rundſchau. 100: 


„endeten Mprorfpifer 


evgl., gebildeten 
für Zementröhren⸗ u. 


Bof⸗ 
beamten. . 


+ dungen mit Lohnan⸗ 
Schriftl. Meldgn. mit] Iprüchen erbittet 
E unt. F. 6885] Zeugnisabſchr. u. Ge⸗ 


E 


Offerten . an 
orze 0 
Sohheim), 


che f. m. einz. Sohn 


F. Kadereit 
an die Geſchſt. d. Itg. haltsanſpr. an 3 aft . 
Sptant, der 7 Jahre Goertz, 1 


Sk 1 ze. 
Biitteraut Born: Sich! Pumorze 
wko (Hochheim 
b. Jablonowo. 10194 Tiſchler⸗ 
Wegen Ausweiſung Geſellen 


gung 29: einefdes jetzigen zu ſofort 
ergütung. evtl. jpäter 
1 BE ort ſofort ein. 1015; 
Fr. Zuppke, Lowin, 


d. Ztg. erb. Henn f 
E 0 Bahnſtation Pruszez 


efucht, unverh., beid. Suche per ſofort einen 


andesipr. in Wort u. 3 b M 
ung. Mont 


Schrift mächt. bilanz⸗ 
für mein Kolonial⸗ 


ſicher und mit allen 
er (Büroarbeit. vertraut. 
Derrſchaft Risztowo, | 
pow. Wyrzysk. waren⸗ und Delika⸗ 
teſſen⸗Geſchäft, der 
polniſchen u. deutſchen 
Sprache mächtig. Be⸗ 
gerbungen 1 e 
[gabte. Offerten unter Spe, Dei ſrei Sratlon 
n Bis AN 8. mit Gebaltsangabe er⸗ 


. beten. 10151 
az er 200 rt Hpiat Reiß, hem. 
ſ. zum 15. 10. 


. sum 18. 10 F ör st er. gpg 98 


eä ˖ 
Geſchſt. d. Ztg. Offerten mit beglau⸗ ächter 
tslehrerin, Lyz. digte $ uanisabl 5 0 8 


chr. H. Ritter,. Lubaszez, 
t Lebenslauf) —————— 
ſchäftig, im ſtaatl. u. Gehaltsanſpr. find 
Schuldienſt, ſucht umg. a. d. Unterzeichnet. u. Eiſenwarengeſchäft 


Halle kerinnen⸗ einzureich. Vorſtellungſſuchen wir einen 


ftelfe nur n. Aufforderung. Lehrüng. 


Gräfl, v. Alvensleben⸗ 
SON 6 

e erbeten unt. 

3. 10066 a. d. G 


1 tät. 
i 

ige ate Be⸗ 
ſchaſti 


10. 25 
te Zeugn 


or; auch minder be⸗ 


IE 


Schönbornſche Ober⸗ 
förſterei, Oſtromecko 


Erſahr Lehrerin, evgl., Bahn). 10012 
Suche zum 1. Sept. 25 
katholiſche, geprüfte 


vollkomm. mächtig jein 
müſſen, wollen ſelbſt⸗ 


richten an 


Erzieher 


eld u. R. 9923 an d. beider Landesſprgchen 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. mächtig, für Alice 


Fräulein jucht Stel-| Mädchen. 


Weiherowo. 
Für 
Franzöſiſch 


Offerten unter A. 6875 D. 10086] Otto Schramm, 


anſprüchen u. | 
Szamoein, 


.d.3.|Bomorze (Bolt und Bewerber, die der voln. 
. und deutſchen Sprache 


aus der Kohle gewonnenen Rohöle z. T. in alt über⸗ 
zuführen, doch ſcheiterte ihre wirtſchaftliche Ausnützung bis⸗ 


Bedienung der Kund⸗ f 


Für unſer Kolonial- 


2 geſchriebene Angebote 
10126 


BraciaGoerendt 


ür mein Kolonial-, 
N ; iſenwaren⸗ u. Schank⸗ 
und Klavier erwünſcht.] geſchäſt ſuche einen ssoı 
Meldung. mit Hehalts⸗ Ae Lehrling. WE eintreten. 


— . — — — — nn nn 


5 an den hohen Koſten des Endprodukts. Auch Prof. 
ergius iſt bei ſeinen Verſuchen von der Verarbeitung 
ſolcher Rohöle zu Benzin ausgegangen. Indem er die Ole 
unter ſehr ſtarkem Druck und bei hoher Temperatur mit 
gasförmigem Waſſerſtoff in Reaktion brachte, gelang es ihm, 
ſie in Benzin überzuführen. Bei Anwendung dieſes Ver⸗ 
fahrens unmittelbar auf Kohle ergab ſich, daß 
die Kohle ſich dabei bis zu 80 Prozent in ein dem natürlichen 
Erdöl ſehr nahe verwandtes Produkt verwandelte, aus dem 
ſich dann ohne Mühe das Benzin gewinnen ließ. Schwierig⸗ 
keiten für die wirtſchaftliche Ausnützung des Verfahrens 
bereitete lange Zeit die Schaffung der techniſchen Apparatur, 
da die Reaktion bei einem Druck von 100 Atmoſphären 
und einer Temperatur von 400 Grad vor ſich geht. Aber 
auch dieſe Schwierigkeiten ſind jetzt überwunden und das 
Bergiusverfahren hat ſeine praktiſche Feuerprobe bereits be⸗ 
ſtanden. 

Damit wird Deutſchland mit einem Schlage von der aus⸗ 
ländiſchen Erdölproduktion unabhängig. Der Anteil 
Deutſchlands an dem Erdölvorkommen der Welt iſt außer⸗ 
ordentlich gering und vor allem durch den Verluſt Elſaß⸗ 
Lothringens ſtark geſchmälert worden. Anderſeits gewinnt 
das Erdöl eine immer ſtärkere Bedeutung für die Weltwirt⸗ 
ſchaft. Durch die Verflüſſigung der Kohle ſteht Deutſchland 
im Begriff, den Nachteil, den es durch das faſt völlige Fehlen 
natürlicher Erdölvorkommen hat, nicht nur auszugleichen, 
ſondern darüber hinaus den wirtſchaftlichen Wert ſeiner 
reichen Stein⸗ und Braunkohlenſchätze in ungeahnter Weiſe 
zu ſteigern und ein bei der jetzt herrſchenden Weltkohlen⸗ 
kriſis ſchwer verwertbares Produkt in eines zu verwandeln, 
nach dem in der ganzen Welt ſtarke Nachfrage beſteht. 
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Das volniſche Tabakmonopol. 


beſitzt im ganzen 22 Fabriken und 29 Verkaufslager und beſchäf⸗ 
tigt 15000 Arbeiter und 500 Beamte. Im vergangenen Jahr, wo 
das Monopolſyſtem noch nicht reſtlos hinſichtlich der Produk⸗ 
tion durchgeführt war, wurden von den Regierungs⸗ und den 
Privatunternehmen zuſammen 10 Millionen Kilogramm verar⸗ 
beitet. Für dieſes Jahr iſt die Herſtellung von 8 Milliarden 
Zigaretten, 80 Millionen Zigarren, 75 Millionen Kilogramm 
Schnitt⸗Tabak, 10 000 Kilogr. Kautabak und 150 000 Schnupftabak 
vorgeſehen. Der Konſum iſt im allgemeinen bedeutend ges 
ſtiegen, doch hat der Verbrauch der beſſeren Sorten abgenommen, 
was wohl in der Hauptſache damit zuſammenhängt, daß die höheren 


Suche eine Frau für 


N 


on lellgene. 
Tedegewandte Damen 


nicht unter 22 Jahren, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig für 
leichte Neiſetätigkeit geſucht. Keine 
Fachkenntniſſe erforderlich, da Ein⸗ 
führung erfolgt. 3 
Hohe Verdienſtmöglichkeit. 


Meldungen täglich von 10—12 Uhr vor⸗ 
mittags und 4—6 Uhr nachmittags. 
Angeb. unt. K. 10139 


6920 
1. Berk 
9 Er e ſan d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


für Damenkonfektion bei hohem Gehalt 
ſucht 10039 


Mercedes, Moſtowa 2. 


Haush. in d. Stadt. Off. 
u. K. 6826 a. d. Gſt. d. 3. 


Größere 


Villa 


in Kolberg / Pom., an 
der Mündegelegen, mit 
freier Wohnung, jofort 
zu verkaufen. Gleich⸗ 
| wertiges Tauſchobjekt 
von Optanten wird in 
Zahlung genommen. 


event. zu pachten 
fleines SE 


Hausgrundſtück 


nung, möglichſt Okole, 


an d. Geſchäftsſt. d. Ita. 


Stadtgut 


bei Brodnica, 125 gr., 


und 


jüngere Mädchen 


zum Anlernen in der Druckerei 
werden eingeſtellt. 10143 


A. Dittmann, T. z o. p. 


r 


bäude, mitten im Dorf 
gelegen, ſehr günſtige 
Lage, lebendes, ſowie 
totes Inventar im beſt. 


. Zuſtande, iſt auf ein 
— nur gleichwertiges 
0 e zum 1. 10. für Grundſt. nach Deutſch⸗ 
USIEHTELIN Pa ARD ie 
Angst ußenw „gebild. 
151 5 We evangeliſches 10156 


land zu vertauſchen. 
Auskunft erteilt 

aneh eh: Mirtſchafts⸗ 

Fräulein 


Franz Fredrich, 
Szabda bei Brodnica. 
doch nicht Bedingung. 
Sehr angenehme und 
oder Stütze. 
Zeugnisabſchrift., Ge⸗ 


101383 
leichte Stellung. Be⸗ 
haltsanſprüche zu ſend. 


Gut erhaltener 
Wagenplan 
werbung. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Dr. Eſchner. Kamien, an Frau Rittergujssbeſ. 
wor Senne, Pe pow 


ca. N Bon 3. kauf. geſ. 
90, o. 
pocz. Zukowo, powiat 


v 
Kartuzy. 


e t. 
Zum 1. Septe od. 
ſpäter ſuche für meinen 
aus 2Perſon beſtehend. 
Nentierhaushalt auf d. 
Lande ein älteres, beſſ., 


ed. Müdchen 


das ſämtl. Hausarbeit, 
einſchl. Kochen, Backen 
und klein. Geflügelhof 
allein beſorgen muß. 
Angen. Daueritellung. 
Ausführl. Meldungen 
mit Zeugniſſen an 10031 


Frau A. Boldt, 
Matawy (Kr. Schwetz) 


oppe 
Grudzigdzka 2. 6913 
— 8 
Suche zum 1. Oktober Ader 
er. für gröberen Land 
haushalt ohne Haus⸗ oo 
frau, Wirt erfahr. 
ſchafterin | P 
; 1 770 ebe ne 
eine Leutebeköſtigung 
Cs wollen {ch nut Ber Bere Thonias, 
werberinnen melden,] Soniatuchenfabrif, 
nn 9986 nd Aue orun, 
angjährige, Zeugniſſe ä 
nachweisen e 
beſte Referenzen haben. 
Bewerbung m. Lebens · 


rungen unt. F. 10107 a. zimmer in Mahag. 


92 
Mädchen 
fauber u. ehrlich, das 
alle Hausarbeiten in 
kl. Geſchäftshaushalt 
allein 8 en 
zum, 1.9. geſucht. 
l. Hokietla 18. 55 


Tüchtige 
Pinderin 
Lehrſräulein 


verk. preisw. 


teſtens 1. 10. 


lüchtige. jüngere 


W N in 
in ff. Kü d . 
gab ale: fahr Meld. 


Tiſchlerei 
Sactowstiego 33. 


gute Nähmgſchinen, 
Spiegel, Teppich, 


beziehen zu 


einfachen, ſrauenloſen) 


zuche ſofort zu kaufen — 
Ba ul.Sniadeckich56. | 


mit frei werdend. Woh- 
Wilczak oder in Nähe 


Pelſelte Anlegern Be: 


guter Boder, gute Ge⸗ Pr 


deutsches Gel 


von Warenſchulden. 


D. Noſenkranz, 


_ Duda . os 


Cirka 3 Zentn. 


Honig 


find zu Höchſtpreiſen 
abzugeben. 


Altterant Londankl. 3788 g. S. e Penſion £ 


powiat Grudzigdz. 


DIENEN: beser 


u verkauf, Keilhauer, waren 
orunsta 183. I. 92090 u. O. 6915 a. d. Gſt. d. Z. 


Drei 


Fohlen 
verkauft 
Preuß, Parteczyny 


Schlafzimmer 


lauf und Gehaltsforde⸗ in Eiche und Damen: 


b. Lisnowo, powiat 


die Geſchäftsſt. d. Zeitg. allermod. Ausführung, 
e e e preisw. 9281 
Geſucht zum 1.9. ſpä⸗ auch auf Teilzahlung 


Kaufe von Privat 


Klavier und Einzel⸗ 
Möbel. Off. u N. 6928 


Leöniczy Malliewicz. Eppweizeni 


Preislagen der Monopolzigaretten hinſichtlich der Qualität 
keinen Vergleich mit den früher gewohnten beſſeren Sorten von 
ungefähr demſelben Preiſe auszuhalten vermögen. Auf dieſen 
Umſtand iſt bis zu gewiſſem Grade auch der immer noch ſehr ſtarke 
Zigarettenſchmuggel nach Polen über Danzig und vor allem Ober⸗ 
ſchleſien zurückzuführen. Sehr vermißt werden auch von faſt allen 
Bevölkerungsklaſſen die ruſſiſchen Tabake, deren Bezug ſich ans 
geblich zu teuer ſtellen ſoll. In Wirklichkeit find es aber wohl, 


finanz⸗ und wirtſchaftspolitiſche Gründe, welche die polniſche 
Monopolverwaltung veranlaſſen, den größten Teil ihres 
Bedarfs aus Bulgarien, Jugoſlawien, Griechenland und der 


Türkei zu beziehen. 

Auch hing die letzte ttalieniſche Anleihe mit gewiſſen Verpflich⸗ 
tungen beim Einkauf von Ortenttabaken durch Vermittelung Ita⸗ 
liens zuſammen. In dieſem Jahr hat man verſchiedene große 
Tauſchgeſchäfte, beſonders mit Jugoſlawien, abgeſchloſſen, indem 
man in Gegenrechnung für Tabak Naphtha, Kohle, Maſchinen, 
Eiſenbahnwaggons, Salz uſw. lieferte. (Anſcheinend hat man ſich 
hierbei ein Muſter an den ſchon im Vorjahr eingeleiteten tſchecho⸗ 
flowakiſch⸗bulgariſchen Transaktionen genommen.) Im allge⸗ 
meinen dauern die ſchon früher erwähnten Klagen über die mangels 
hafte Qualität der polniſchen Monopolerzeugniſſe unverändert 
fort. Eine Beſſerung erwartet man nur vom direkten Einkauf auf 
dem Balkan. Beſondere Entrüſtung hat aber das von der Mos 
nopolverwaltung kürzlich eingeführte Zwangsaſſortiment 
bei den Gros⸗ und Kleinhändlern erregt. Das Monopol will durch 
dieſe Maßnahme (die ihresgleichen nur unter den Verkaufs⸗ 
beſtimmungen des Textilſyndikats in Sowjetrußland findet) dies 
jenigen Tabakerzeugniſſe loswerden, für die es ſonſt keine Ab⸗ 
nehmer findet. Den Schaden trägt nun aber lediglich der Groß⸗ 
und Zwiſchenhandel, der ſein Geld in Ware feſtlegen ſoll, die er 
kaum abzuſtoßen vermag. Seit einiger Zeit verſucht die Monopol⸗ 
verwaltung auch den heimiſchen Tabakanbau anzuregen, 
indem ſie den Produzenten auf dem Wege über die landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereine Vorſchüſſe gewährt. In nennenswerter Weiſe wird 
Tabak nur in Galizien und Wolhynien ſowie auch vereinzelt in 
den Gegenden von Grodno, Rybnik und Graudenz gepflanzt. Nach 
einer amtlichen Statiſtik iſt die polniſche Tabakernte von 50 000 
Kilogramm t. J. 1923 auf 850 000 Kilogr. i. J. 1924 (von einer 
Anbaufläche von ca. 680 Hektar) geſtiegen. In dieſem Jahr erhofft 
man eine Ernte von 1,5 Mill. Kilogr. von einer Anbaufläche von 
über 1500 Hektar. 
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Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 


welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
wollen. 


r 


N 


NEL 


1 Bartunge 
K 


Et N lese Gemeinde jagd 
soo. Ne hleſt im 
Harmoniums wird 
von 400 zt an am 9. September 1925, 
nachmittags 2 Uhr, in der hieſigen Schule 
verpachtet. Zur Verpachtung werden auch 


empfiehlt in groß. 
Bürger anderer Gemeinden zugelaſſen. 


Auswahl, mit Ga- 
rantie, auf Abzah- 
Der Jagdbezirk zählt 5600 Morgen; darin 
zwei Seen. ; 


Gute neue 


1 Pinnosz| 


1500 zt, 


lung bis zu 12Mo- 
naten. 
Altelnstrumente 
werden in Zahlg. 
genommen. 


B. Sommerfeld 


Pianofortefabrik 
u. Großhandlung }}, 


Bydsoszcz, 


nur 


Peperzyn, den 24. Auguſt 1925. 
Gieszczynski, soltys in Smitowo. 


DOptanten 
bietet ſich ſichere Exiſtenz in Allenſtein. 
Große, eingerichtete Geſchäftsräume, in 
denen ſeit 80 Jahren die Schuhwaren⸗ 
branche mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, iſt ab 1. Dez. 25 zu verpachten. 
Warenlager iſt nicht zu übernehmen. 
Die Räume eignen ſich auch für andere 
Branchen. Offerten unter H. 10109 an 
. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


len- Geschäft 


ohne Ware vom Hauswirt gas 


Tel. 883. 
Filialen: 


‚Gniezno, 
ulica Tumska 3, 
Tel. 303. 


chft⸗ 
He. 


Kaufe 


zur Zahlung 


zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
. ͤ ͤ ... . — 
NN 355 aut, möbl. Zimmer 
5 0 f .9. zu verm. 
Wohnungen 3 6914 
ar: Möbl. Zimmer z. verm. 
; BaderewsHienn 7. 6919 
1 0 en 1. möbl. Zimmer, mit 
od. ohne Penſion, auch 
Brückenſtr. von ſofort 
geſucht. Preis 205 Ver⸗ eee eee 
einbarung. Offert. unt. 
€. 10080 f. d. Gſchſt. d. Z. 
Ein Laden 


Kordeekiego 1, II Tr. l. 
Danzigerſtraße bis an Schüler v. 1. 9.3. vm. 
10142 in guter Geichäftslage 


Penſtonen 


Poſt Lasin, 
für Schülerinnen der 
Mittelſchul. m. vorzügl. 
Verpfleg. Gute Auſ⸗ 
ſicht, Klavier im Haufe. 
Ne B be 
eiſe. ydgos 
20. stycznia 32, I ig 
v. 5—7 nachm. z. ſprech. 


u Beginn d. neuen 
Schuljahres find einige 
Schüler, auch Geſchw., 
gute, orgfältige 4901 


Penſion 
bei Frau M. Meyer. 
fr. kgl. Dom.⸗Pächterin. 
Paderewoliego 14. pt. x. 


Penſion für 2 Schüler 


oder Schüle⸗ 


Lokal 


mit anſchließ. Wohng., 
zwecks Einrichtung ein. 
Schnitt» u. Galanterie⸗ 
eſchäfts geſ. Off. 


1njäbtige und] u Suche ug 


esjährige 
Wohnung 


34 Zimmer u. Küche in 
16127 /gut. Stadtteil, am liebſt. 
vom Hausbeſitzer. Be⸗ 
zahle die Miete für ein 
Jahr im Voraus. Off, 
an Internation. Güter⸗ 
agentur „Polonia“. 
Parkowa 3, J. Telef. 95. 
6921 


zwei 


(Partenſchin), 


SGrudziadz. 


Pettuſer 


Roggen Junges Ehepaar ſucht rinnen. Gute Verpfleg. 
1.2 Zimmer u. Cieszkowskiego 14, II, r. 
2. Abſaat, 101m e 9222 


7 übern 
Bielers badet d, Kerb. 


Edel: N 


Schülerinnen finden 
ſorgſame und gute 
Venſion Frau Apoth. 
Tomaſgewski, Dans 
Ligerſtr. 54 11, «912 


S 


19 7 mit Zeugnisabſch und 1 möb di nn bei Su een 

0 r. an ae, . Bir Zim i J. 89% 

Laufmädchen „Frau 1 Roßibert Kirſchbäume Se e rer 

n ne| Beriänin Det abaun.)“ "a Sr Thonaoetun zugang 
Blumengef@äft, | in Dobranniewo oledno, Mor immer der ı Wege, m 

Dinge 41. vow. Wyrſys k. 10117 1 echten Teclel. BER RN miet. EU Ar rn re 


en te ˙ . U 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrückt. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 
Weitere Bevölkerungszunahme in Bromberg. 


Aus dem Bericht des hieſigen Statiſtiſchen Amtes für 
das 2. Vierteljahr 1925 iſt zu erſehen, daß ſich die Bevölke⸗ 
rung unferer Stadt in der erſten Hälfte dieſes Jahres allein 
infolge der Zuwanderung um 2219 Perſonen vermehrt hat, 
was einen durchſchnittlichen monatlichen Zuwachs von 370 
Perſonen bedeutet. Zugezogen ſind im Januar 1330, Februar 
1120, März 1227, April 1635, Mai 1063 und Juni 1092, zu⸗ 
ſammen 7467 Perſonen, während die Abnahme ſich in der⸗ 
ſelben Zeit auf zuſammen 5248 Perſonen belief. Geboren 
wurden in dem erſten Halbjahr 1686 Kinder, geſtorben ſind 
691 Perſonen, der natürliche Zuwachs betrug alſo 995 Köpfe. 
Hieraus ergibt ſich die Feſtſtellung, daß der natürliche Zu⸗ 
wachs im Verhältnis zu den Unterſchieden der örtlichen Be⸗ 
völkerungsbewegung verhältnismäßig klein iſt und auf den 
geſamten Bevölkerungszuwachs keinen ſonderlich bedeuten⸗ 
den Einfluß hat. 

Die „polniſchen ſtatiſtiſchen Tafeln“ (Tablice Statyitycane 
Polski) vom Jahre 1924 ſtellen aber feſt, daß dieſes Verhält⸗ 
nis in Bromberg auch in den vergangenen Jahren ſich nicht 
anders darſtellte. Durchſchnittlich entfielen auf 1000 Ein⸗ 
wohner an Geburten jährlich: 1913 — 14,8; 1918 — 9,3; 1920 
— 26,0; 1921 — 33,2; 1922 — 35,5; 1923 — 32,17; 1924 — 29,92; 
im zweiten Vierteljahr 1925 würde die Zahl, angewandt auf 
ein ganzes Jahr, 30,34 Geburten ergeben. Im allgemeinen 
verringert ſich der natürliche Zuwachs ſeit dem Jahre 1922, 
wo er feinen Höhepunkt erreicht hatte, ſtändig. 
| Obiges zuſammengenommen ergibt, daß Bromberg am 
20. Juni 1925 eine Bevölkerung von 107091 Perſonen zählte 
und in der erſten Hälfte dieſes Jahres ſich, Zuwanderung 
1755 Geburtenüberſchuß zuſammen, um 3214 Seelen vermehrt 
Hat. ' 


Das Wetter im Herbſt. 


Kummer und Sorgen laſten auf den Gemütern unſerer 
Redaktionsmitglieder, denn der Froſch, der gute Redaktions⸗ 
laubfroſch hat ſeit einigen Tagen mit ſeinem Prophetengang 
auf der kleinen Leiter aufgehört. Er verkriecht ſich tief ins 
Moos, will von der Umwelt nichts wiſſen und verſchmäht 
ſogar Speiſe und Trank. Vielleicht haben ihn die neuer⸗ 
lichen Schwankungen unſerer „ſtabilen“ Währung ſo ver⸗ 
bittert — wer weiß es! Niemand kann in der Seele eines 
Laubfroſches leſen. 

Da unſere Leſer aber ein Intereſſe daran haben, etwas 
über das Wetter zu erfahren, müſſen wir unter Umgehung 
des für uns zunächſt zuſtändigen Laubfroſch⸗Wetterpropheten 
bei anderen Sachkundigen Rat ſuchen. Die letzten Tage 
haben uns ziemlich viel Regen, verbunden mit einer Tem⸗ 
peraturabkühlung gebracht, was namentlich von den Land⸗ 
wirten ſehr begrüßt wird, da die Dürre den Hackfrüchten er⸗ 
heblich zu ſchaden begann. Für die Temperatur des 
Herbſtes 1925 ſtellt der bekannte Meteorologe Dr. Franz 
Baur, St. Blaſien, folgende Prognoſee: 

Aus der Witterungsvorgeſchichte, insbeſondere dem 
Temneraturverlauf in Mitteleuropa und Nordamerika und 
der Stärke der atmoſphäriſchen Zirkulation auf dem nord⸗ 
atlantiſchen Ozean, laſſen ſich folgende Anhaltspunkte jür den 
Temperaturcharakter des kommenden Herbſtes berechnen: 

1. Die durchſchnittliche Herbſttemperatur Nord- und Oſt⸗ 
Mitteleuropas wird im Jahre 1925 mit einer Wahrſcheinlich⸗ 
keit von 87 Prozent zwiſchen 0,6 Grad C. über und 1,6 Grad 
C. unter der normalen liegen; 

2. die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der Herbſt (die Zeit 
vom 1. September bis 30. November 1925) kühler als normal 
iſt, beträgt 75 Prozent; 

ö 3. die Wahrſcheinlichkeit, daß die mittlere Herbſttempe⸗ 
ratur im Durchſchnitt ganz Mitteleuropas um mehr als 
1 Grad C. über der normalen liegt, iſt nur 2½ Prozent. 

Aus dieſen Angaben läßt ſich folgern, daß der Herbſt 
1925 hinſichtlich der Temperatur bei uns entweder ziemlich 
normal oder zu kühl ſein wird. Da der übergang vom 
Sommer zum Winter niemals allmählich, ſondern immer 
im Wechſel von kalten und warmen Perioden erfolgt, ſo wer⸗ 
den auch im kommenden Herbſt ſich Wärmerückfälle ereignen. 
Es iſt aber zu erwarten, daß dieſe weder ſehr intenſiv, noch 
von ungewöhnlich langer Dauer ſein werden. Soweit ſtärkere 
Wärmerückfälle eintreten, werden ſie von entſprechend aus⸗ 
giebigen Kälteperioden abgelöſt werden. Ein ſehr warmer 
Herbſt. wie er in den Jahren 1886, 1900, 1903, 1906, 1907, 1911 
und 1913 in Mitteleuropa vorkam, iſt heuer äußerſt unwahr⸗ 
ſcheinlich.“ 


$ Der Geflügelzüchterverein hielt am 21. d. M. bei 
Wichert eine Mitgliederverſammlung ab, in der 
der Vorſitzende Bericht erſtattete über die Notwendig⸗ 
keit und den Umfang der Käfigreparaturen. Hierauf hielt 
er einen Vortrag über verſchiedene, bei uns wenig bekannte 
Taubenraſſen unter Vorzeigung von lebenden Raſſetauben 
aus ſeiner Zucht. Nach eingehender Ausſprache wurde be⸗ 
ſchloſſen, vereint mit dem hieſigen Kaninchenzüchterverein 
vom 9. bis 11. Januar hier eine Geflügel⸗ und 
Kaninchenausſtellung zu veranſtalten. In der 
nächſten Mitaliederverſammlung fol Näheres darüber bes 
ſchloſſen werden. 8 5 

8 Bau neuer Benzinſtationen. Vor kurzer Zeit wurde 
in der Danzigerſtraße (Gdanska) nahe der Eliſabethſtraße 
(Sniadeekich) mit dem Bau einer Benzinſtation begonnen. 
In einer recht erheblichen Tiefe wurde ein Benzintank ein⸗ 
gemauert, auf dem oben bereits die Benzinpumpen ange⸗ 
bracht ſind. Die Arbeiten dürften in kürzeſter Friſt beendet 
fein. Vor einiger Zeit iſt bereits eine Benzinſtation in der 


Bahnhofſtraße (Dworcowa) Ecke Viktoriaſtraße (Krölewej 


Jadwigi) eingerichtet worden. — Die Einrichtung der neuen 
Benzinitation an einer der belebteſten Stellen unſerer Stadt 
in der Danzigerſtraße erſcheint uns nicht ſehr vorteilhaft, zu⸗ 
mal gerade an dieſer Stelle zwiſchen dem Gleiſe der 
Straßenbahn und dem Bordſtein des Bürgerſteiges ein ver⸗ 
hältnismäßig ſchmaler Raum iſt. 

§ Die Unterſuchungen in der Mordaffäre Julius Stolz 
nehmen einen ſchnellen Verlauf. Die in der Wohnung des 
Albis Szymanski, des Eigentümers des Hauſes Mauer⸗ 
ſtraße (Podblankami) 23 vorgenommene Hausſuchung hat un⸗ 
erwartete Ergebniſſe zutage gefördert und die Behörden in 
dem weiteren Verfolg der Fährte des Mörders ungemein 
unterſtützt. Es wurde feſtgeſtellt, daß Szymanski von dem 
Stolz Geld geliehen hatte. — Die Sektion der Leiche hat er⸗ 
geben, daß der Stolz zunächſt mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand betäubt worden iſt, worauf ihm, um ſeine Hilfeſchreie 
zu erſticken, Watte in ſolcher Menge und ſo feſt in den Mund 
geſtopft wurde, daß fein künſtliches Gebiß platzte. Der Tod 
iſt nicht auf der Stelle eingetreten, ſondern der Ermordete 
hat vor feinem Ableben noch verzweifelt mit dem Tode ge— 
kämpft. 

3 Erdachte Raubüberfälle. In den letzten Tagen macht 
ſich in unſerer Stadt verhältnismäßig häufig eine Unſitte 
bemerkbar, die der Polizei viel Arbeit, den Übeltätern aber 
nur einen längeren oder 9 Aufenthalt bei „Mutter 
Grün“ und andere Strafen einbringt. Es haben ſich näm⸗ 
lich ſeit dem 19. d. M. drei Fälle exeignet, in denen gewiſſe 
Perſonen der Kriminalpolizei melden, es wäre ein Raub⸗ 
überfall auf ſie verübt worden, während es ſich bei näheren 
Ermittlungen herausftellte, daß dieſe Überfälle von Anfang 


bis zu Ende erdacht waren. So ſtellte ſich am Mittwoch, 
19. d. M., um 2 Uhr nachts bei der Kriminalpolizei der 
49jährige Melchior Olejniczak, Magiſtratsbeamter, wohn⸗ 
haft Promenadenſtraße (Promenada) 3, ein und gab an, an 
der Brahe bei der Bärwaldſchen Mühle von zwei unbe⸗ 
Tannten Perſonen überfallen, feiner Aktentaſche mit 500 dem 
Magiſtrat gehörigen Zloty beraubt und ins Waſſer geworfen 
worden zu ſein. Der Überfall ſollte ſich um 10 Uhr abends 
ereignet haben. Auf die Frage, warum er denn ſo ſpät den 
Überfall meldete, gab der O. an, er habe erſt ſeine Kleider 
ein wenig trocknen laſſen wollen! Es ſtellte ſich aber her⸗ 
aus, daß der O. an dem fraglichen Abend betrunken und 
ins Waſſer gefallen war, wobei ſeine Aktentaſche mit dem 
Gelde verſank. — Ferner meldete der Kaſſierer des Waſſer⸗ 
werkes, der 54jährige ehemalige Stadtverordnete Ignaz 
Waszak, Nakelerſtraße (Nakielska) 50, am Montag, 24. d. M., 
zwiſchen der 5. und 6. Schleuſe von zwei Mänern über⸗ 
fallen und feiner Taſche mit 330 zi einkaſſierten Geldes be⸗ 
raubt worden zu ſein. Auch dieſe Angaben ſtellten ſich als 
unwahr heraus. Der W. hatte die Mappe mit dem Gelde 
ſelbſt in einer alten Pappel verſteckt und wollte ſie wahr⸗ 
ſcheinlich ſpäter abholen. Er war geſtändig und führte die 
Polizei ſelbſt an den Ort, wo die Mappe verſteckt war. — 
Schließlich hat geſtern die 29 jährige Anaſtaſia Sajda aus 
Zuin, die hier bei ihrem Bruder in Jagoſchütz zu Beſuch 
weilte, der Polizei einen erdachten Raubüberfall gemeldet. 
Angeblich hat ſie auf dem Wege von Jagdſchütz nach Brom⸗ 
berg an der Brahe ein Radfahrer überfallen und ihr die 
Handtaſche mit 250 zi geraubt. Auch dieſe Angaben er⸗ 
wieſen ſich als vollſtändig aus der Luft gegriffen. — Wie 
aus oben angeführten Fällen erſichtlich, iſt es nicht ſo leicht 
möglich, die Kriminalpolizei hinters Licht zu führen. Alle 
diejenigen, die irgend einen Verluſt auf obige Weiſe decken 
wollen, tun daher beſſer, auf dem geraden Wege zu bleiben 
und die volle Wahrheit zu ſagen. 

Aufgedeckte Diebſtähle. In dem Baugeſchäft Topo⸗ 
linski, Poſenerſtraße (Poznanska) 21, wurden kürzlich Bau⸗ 
werkzeuge im Werte von 150 zi geſtohlen. Als Täter wur⸗ 
den von der Kriminalpolizei der Joſef Sciefielsfi aus 
Schwedenhöhe (Szwederowo), Alleeſtraße (Stroma) 59, und 
der Walter Kruezkowski, Kronerſtraße (Koronowska) 9, 
feſtgenommen. — Ferner wurde als Täter des Uhrendieb⸗ 
ſtahls bei Herrn Stanislaw Ratajezak der 13jährige Vinzent 
Baran, Feldſtraße (Jackowskiego) 22:23, ermittelt. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen, dar⸗ 
unter je ein Betrüger, Betrunkener und eine Perſon wegen 
erdachter Angaben über einen Raubüberfall. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Klub Motocykliſtow Bydgoszez. Die Sitzung findet am Freitag, 
den 28. d. M., im kleinen Saale Hotel Adler, um 9 Uhr, ſtatt. 
Anweſenheit aller Mitglieder erbeten. Vorſtand. (6932 

„Bromberg Dit“. Sonntag, den 30., Ausflug nach Mühltal Dorf. 
Morgens 8 Uhr Treffen Kleinbahnhof. Abfahrt des Zuges 
8.10 Uhr. Beſtimmtes Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht. (6935 


* * * 


* Gneſen, 25. Auguſt. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde in der Villa von Herbert Kietzmann eingebrochen. 
Der oder die Diebe ſtahlen Wäſche im Werte von 3000 zl: 
nebenan aus der Villa von Swiderski ließen ſie auch einige 
Wäſcheſtücke mitgehen. — Seit längerer Zeit verſchwanden 
dem Fleiſchermeiſter Trzebny in Gneſen aus ſeinem Vor⸗ 
ratskeller Wurſtwaren und Speck, ohne daß es ihm 
gelang, den angeblichen Dieb zu erwiſchen; in der vorigen 
Woche wurde Tr. aber von einer Einwohnerin aufmerkſam 
gemacht, der Dieb befinde ſich gerade bei der „Arbeit“. Tr. 
ſchloß die Kellertür von außen ab und holte Polizei herbei. 
Zwei Beamte gingen in den Keller und konnten den Dieb, 
einen Eiſen bahn bedienſteten, feſtnehmen. 

ak. Nakel (Naklo), 25. Auguſt. In voriger Woche verließ 
unſere Stadt der katholiſche Lehrer Vogt von der evange⸗ 
liſchen Schule, nachdem er ein Jahr lang an ihr gewirkt 
hatte. Er geht nach Deutſchland, da man hier für ihn als 
deutſch⸗katholiſchen Lehrer keine Stelle hatte. An ſeine Stelle 
kommt Fräulein Werner aus Sipiory. So werden auch wei⸗ 
terhin zwei Lehrer an unſerer evangeliſchen Schule wirken; 
zählt doch die Kinderzahl immer noch an 150. 

* Polen (Poznan), 25. Auguſt. In einer Werkſtätte an 
der ul. Dabromskiego 36 beſchäftigte ſich ein gewiſſer 
skiego 36 (fr. Gr. Berlinerftr.) beſchäftigte ſich ein gewiſſer 
Prymka mit einem geladenen Teſchin 9; dieſes entlud 
ſich und die Kugel drang einem gewiſſen Bajon in den 
Bauch, ſo daß der Verletzte im Stadtkrankenhauſe operiert 
werden mußte. 5 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 26. Auguſt. In dem hieſigen polniſchen 
Gymnaſium ſoll es zwiſchen den Eltern der Schüler zu 
Uneinigkeiten über die Perſon des Direktors 
gekommen ſein. Der Direktor, Profeſſor Szymkowski, der 
aus dem früher deutſchen Teilgebiet ſtammt, iſt den Eltern 
der kongreßpolniſchen Kindern nicht angenehm und ſie haben 
ſeine Verſetzung in eine pommerelliſche Kleinſtadt durchge⸗ 
drückt. Dagegen wenden ſich nun die Eltern der Kinder aus 
Danzig und Pommerellen, die keinen Kongreßpolen 
als Direktor des polniſchen Gymnaſiums wollen und zu 
Sonnabend eine Proteſtverſammkung einberufen haben. — 
Tödliche Brandwunden hat ſich das dreijährige 
Töchterchen des Meiſters Klaßen auf dem Holm zugezogen, 
das in Abweſenheit der Eltern mit Streichhölzern ſpielte und 
dabei ſeine Kleider in Brand ſetzte. Im Krankenhauſe iſt 
die bedauernswerte Kleine ihren Verletzungen erlegen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Zloty am 26. Auguſt. 33 8. Zloty 90,88 91,12, 
Überweiſung Warſchau 89,39 —89,61; erlin: überweiſung 
Warſchau 72,51—72,89, überweiſung Poſen 72,61—72,99, Überweifnug 
Kattowitz 72,76—73,147 Zürich: Überweifung Warſchau 88,00; 
London: Überweiſung Warſchau 28,50. 0 
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Berliner Deviſenkurſe. f 
Offiz. Ba drahtloſe Auszah.]“ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 26. Auguſt 25. Auguft 
füge. | ling in deutſcher Marr Geld Brief Gelb Brief 


Buenos-⸗Aires „ 1 Peſ. 


7.3 / J Japan ... 1 Hen f 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.445 
5 % London . 1 Pfd. Stel, 20.431 

3.5 % [Neuyork. . .. 1 Doll. 4.205 
— | Nio de Janeiro 1 Milr. 0.518 0.520 
4% ] Amfterdam . . 100 Fl. 169,11 169.53 

8.5% Athen 6.53 8.55 

5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.05 19,10 
9 /⁰ J Danzig, . „100 Gulden 80.80 81.00 
9 % J Helſingſors 100 finn, M. 10.57 | 19.61 
7°/,| Italien. . . . 109 Lira 15.81 15.85 
2 % J Jugoſlavien 100 Dinar 7.50 7.52 
7% J Kopenhagen. . 100 Kr. 100,67 | 100,93 
9°/,| Liſſabon . . 100 Eleuto 20.825 20.875 
6°, | Oslo-Chriſtiania 100 ftr. 80.30 80.50 
2% ][ Paris . . 100 Fre. 19.74 19.78 

12,43 12,47 

81.21 81.41 

3.03 3.04 

60.38 60.54 

5.5 112.73 113.01 
5. 5.91 

11 JR Wien. 2 „ „ N 59.12 59.26 


Warſchaner Börſe vom 26. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London 25,31 ¼8, 25,38 —25,25; Neuyork 5,18, 5,20—5,17; Schweiz 
101,05, 101,30 100,80; Italien 19,47, 19,52- 19,42, — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ⅛, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 26. Auguſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 123,845 Geld, 124,155 Brief; 100 Zloty 90,88 Geld, 91,12 Brief: 
Scheck London 25,2075 Geld und Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,2225 Geld und Brief; Neuyork 
1 Dollar 5,1890 Geld, 5,2020 Brief; Holland 100 Gulden 208,92 Geld, 
209,44 Brief; Zürich 100 Franken 100,25 Geld, 100,70 Brief; Kopen⸗ 
hagen 100 Kronen 125,842 Geld, 126,158 Brief; Warſchau 100 Zloty 
89,39 Geld, 89,61 Brief. n k 

Züricher Börje vom 26. Anguft. (Amtlich.) Neuyork 5,16, 
London 25,07, Paris 24,13. Holland 207,90, Verſin 122,80. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 
5,18½, kleine Scheine 5,18 ½, engl. Pfund Sterling 25,31/, 100 
franz. Franken 24,52½, 100 Schweizer Franken 101,05, 100 deutſche 
Mark 124,05. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 26. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.—11. Em. 7,25. Induſtrie⸗ 
aktien: Bracia Stabrowscy (Zapalfi) 1. Em. 0,95. Tendenz: 


ſchwächer. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 26. Aug. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 24,80 bis 
25,80, Roggen (neu) 17,90—18,30, Weizenmehl (05proz. inkl. Säcke) 
41,50—44,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 25,80—28,80, 
Roggenmehl (65proz. inkl. Säcke) 25,80—29,80, Braugerſte prima 
24—25, Gerſte 20—22, Hafer 18—20, Weizenkleie 12,0—13,30, 
Roggenkleie 12,30—13,30, Rübſen 37—40, Roggenſtroh loſe 1,80—2, 
Roggenſtroh gepreßt 2,90—9,10, Heu loſe 6—6,80, Heu gepreßt 7,20 
bis 8,80. Tendenz: ſchwächer. g 

Danziger Produktenbericht vom 26. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfund 
flau 12,50—13, Weizen 125—127 Pfd. und 120—122 Pfd. geſchäftslos, 
Roggen 118 Pfd. matt 9,25—9,50, Futtergerſte flau 9,50—10, Brau⸗ 
gerſte flau 10,50—11,50, Hafer flau 8,50—9, kleine Erbſen unn. 
13—15, Viktoriaerbſen unv. 16—20, Roggenkleie matt 7—750, 
Weizenkleie matt 8,50, Weizenſchale matt 9. Großhandelspreiſe per 
50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 26. Auguſt. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 217 
bis 220, mecklenb. 213—215, Lief. Sept. 235,50—236 und Geld, Lief. 
Okt. 246, Lief. Dez. 256, letzter Kurs 247,50—249,50 und Geld, 
Tendenz feſt, Roggen märk. 165—172, pomm. 155—163, mecklenb. 
160—165, Lief. Sept. 184, Lief. Okt. 195, Lief. Dez. 205—202, feſt, 
Sommergerſte 230—258, Winter⸗ und Futtergerſte 180—185, ruhig, 
Hafer märk. 167—175, pomm. 160—167, Lief. Sept. 176, Lief. Okt. 
188—184—183,50, Lief. Dez. 189—190, feſt, Mais loko Berlin 214 
bis 218, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 30,75—33,75, feſter, Roggen⸗ 
mehl 24,25— 25.75, feſter, Weizenkleie 13, ſtetig, Roggenkleie 12,60, 
matt, Raps für 1000 Kg. 355—360, ſtetig, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 
26—83, Futtererbſen 21—23, Wicken 26—29, blaue Lupinen 12,50—14, 
Rapskuchen 16,10—16,30, Leinkuchen 22,80—23, Trockenſchnitzel 
prompt 12—14,30, Sojaſchrot 21,80, Torfmelaſſe 9,50, Kartoffel⸗ 


flocken 21. 
Viehmarkt, 


Poſener Biehmarkt vom 26. Auguſt. Offizieller Marlts 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben 
EL Rinder, 1867 Schweine, 378 Kälber, 832 Schafe: zuſammen 
3624 Tiere. 
Zloty: Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. —, vollfleiſchige, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 92-94, junge, fleifchiae, nicht ausgemäſtete u, ält. aus». 
gemäſtete 80——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
62-64, — Bullen: pollfleiſchige jüngere 90, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere . — Färſen un d 
Kühe: vollfl. ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —, vollfl., ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht 
bis 7 Jahre 94—96, ältere ausgem Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 80——, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 66——, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 50—56. 
Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 130——, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 12)——, weniger gem, Kälber 
u. gute Säuger 108110, minderwertige Säuger 96-98. — Schafe: 
Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Free 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 58-60, mäßig genährte Hammel und Schafe 40 — 44. 
— Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 180— — vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 168——, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 160——, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 140 
bis 144, Sauen und ſpäte Kaſtrate 130—160. — Marktverlauf 
ruhig; Rinder und ca. 300 Schafe nicht ausverkauft. 4 


— send” 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 26, Auguſt in 
Krakau — 1,64 (1,48), Zawichoſt + 1,67 (1,62), Warſchau + 1,43 
(1,31), Plock + 0,93 (0,93), Thorn + 0,84 (0,88), Fordon + 0,87 
(0,88), Culm + 0,85 (0,84), Graudenz + 0,98 (0,97), Kurzebrak 
+ 1,42 (1,43), Montau — (—), Piekel — 0,65 (0,66), Dirſchau + 0,58 
(0,58), Einlage + 2,32 (2,30), Schiewenhorſt + 2,60 (2,59) m. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) g 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 

den 3 redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen; E. Przygodzti;: Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 140. 


werden abge 
Demitter, Kröl. 


boöchſpreſſes 
, ahle ich für ſämtliche 
elle und Roßhaare. 


III III 


Schirme 


Gewaſch., ſandfr. 


Kies 


in jed. gewünſcht. 
Korngröße, ſpez. 
Garten- u. Filter⸗ 
fies hat frei Kahn 


nr 


sss 


u . . od. rei Waggon 
Wie ein Gebild aus Himmelstk:hn a Dal. yore 
Ist hier der blanke Mond zu sehn. A. edzeg 
Der Aa- enge / lacht dabei: Dampf ⸗Ziegelw. 
Mit ATA wird er stets wie neu Fordon⸗ Weſchſel 


20 


l nude und reinigt alas! 


* 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 


Naſterllagen 
51 


Gerhe u. fürbe 
all. Arten fremd. Felle. 

Habe ein Lager in 
gefärbt. u.Naturfellen. 
Wilezak, Malborsta 13. 
r 


werd. 
ſchnell! 
u. billig repariert goes 
Arol. Jadwiai Ba. 


| 


‚Fir die Herren gaslwırte‘ = 1 mehr erforderlich 
zur Mitteilung. daß ab ist und ich den Wein 
J. Sepiember die Führung in 4. versteuert liefere. 9850 

FRANK. 
— . —ꝛ— 0100000 DL a — B——j— — — 


von Weinsteuer-Büchern 
Aufgebot. un. Achtung! 


Es wird hiermit zur f Der ih Weg zum Reichtum, Glück u. 
öffentlichen Kenntnis SH warme MIETEN histand führt durch die 


Statt Karten. Schomsteinaufsätz 
der Rand 2. Staats- Klassen-Lotterie! 


Ihre Vermählung geben bekannt 1) der Landwirt Ger Walter Jbetzle h Aeolus 3 Simplex 
a Ziehung I. Kl. am 14/15. Oktober d. J. 


wech that . Reeder: aus Myst, jetzt dei LM Teerfreie Bedachung 


Studienaſſeſſor Walter Frey Schmardt, Kreis Gustav Lewandowski, 6 m Hauptgewinn in der 5. Kl. evtl. mit Prämie 
Rehwalde. p. Grudzi — — 000 Zioty 

und Frau Lotte geb. Rent. 2 5e et ae aue ggg 125 N Ru 2 SO el 1 Prämie zu 250000 2 3 Prämien zu 35000 4 

ledigen Standes, zu borgen oder Aufent- W V H kt D hf t — 2 2 92 

i halt zu gewähren, da N N erzinkte Dachfenster „ „ id dog 8 „ 218900 2 

Bromberg, im Auguſt 1925. 6928 ern i.Nieber- i Dakar she auffonnne N 7 50000 4 u 2 5 10000 2 


8 e Frienich Abetzke, Kittlose Oberlichte 


Rynsk, 10153 G 
eingehen wollen. Ma 0 
Etwaige Ehehinder⸗ . 5 
niſſe ſind dem unter⸗ 0 0 


air 3 zeichneten Standes⸗ 
Plötzlich und unerwartet verſchied Mi Kan bekannt zu Bydgoszcz, Jagiellonska 11. 


15 e 30 » „ 3000 zt 


pi usw. 
Von 65000 Losen gewinnen verteilt auf 
alle 5 Klassen 32500 Loge! 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 


Der Spieler übernimmt fast keinerlei Risiko- 


am Montag, den 17. d. Mts., nachm. gebe Stũ 8 Tausenden Leuten bringt der Erwerb eines 

15 x ann in 185 27h a. 5. Lahn Ne >IE Sor ass zum Stühle 90 Telefon 1430. 8063 Telefon 1430, Loses . — — 2 en und un 

lieber, guter Sohn u ruder, den 20. Aug. 1925. sorgenfreies Dasein. eder Spieler erhält 
0 n g 5. Braun, Dworcowa 6. nach erfolgter Ziehung der Klasse 1. 


und 5 die amtliche Gewinnliste zugestellt. 


Schwager, Onkel, Neffe und Vetter WW der Standesbeamte, 


Alfred Beier sms 


ER im blühenden Alter von 22'/, Jahren. 


Die e pr Lotterie bietet noch nie 
dagewesene Gewinnchancen. Die einzelnen 


. dal Bene Ziehungen Inden Sftenlich unter strenester 


Janowitz (Janöwiec), Kreis Znin für die gesamten Gewinne unter Staatsgarantie 


95 70 Dies zeigen im Namen der trau⸗ unter Leit ſtaatl i sofort nach der Ziehung der ganz enorme 
i ernden Hinterbliebenen tiefbetrübt an 9 2 e een 1 v. zus. 9824000 zit ausgezahlt. 
1 er ist seines Glückes Schmied! Versuche 

Theodor Beier (Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen, er er 7 Dein Glück, noch ist es Zeit! Es wird gebet. 

Kuchen⸗ und Tortenbüderei, Einmachen, Schnei⸗ das Inserat auszuschneiden u. aufzubewahr. 


und Frau Ottilie 
geb. Guderian. 


‚Man muß nicht reich sein, um ein Los zu 


dern, Weißnähen, Handarbeiten. Wäſche⸗ kauf, fen, aber man kann hierdurch zu Reich- 


1 5 > behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. . » tum gelangen“. Die Preise betragen für jede 
Lochotoo, im Auguſt 1925. EN ae g an tan = 855 kleidet sich elegant bei Klasse: / 40 21, ½ 20 21. 10 21. 
geprüften Fachlehrerinnen auch im Polniſchen 1 er 
>: 20 A n nens J lr 5 bſchlußzeugnis wird erteilt. 17 I 77 Mü h I. . eg 5 
in Weilburg Fate eden Eigenes 16 geleg. Haus mit großem Garten. emar uU stein 


Beginn des a aa 
ober 1 10098 


umu Zum NL) um 


Er ruhe in Frieden! 


enſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 2 Schneidermeister 
monatlich. Anmeldungen bis 5. Oktober nimmt 
entgegen die Schulleiterin Erna Letzring. die Schulleiterin Erna Letzring. 7 50 6 ulan an 
ul. Gdanska Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. Kinderitrümpfe Patent“ \ 0. 95 


85 
a 


Nee „ ein 4 
Lederſandalen „ſehr ſtark“ 

Kinderſchürzen „waſchecht“ 

zum 182 76 „Lederſohle“ . 


f f e „Summifohlee? 
JJ Br Aimderitiefel „Handarbeit“ 


durch Bar⸗Einkauf 


in e billig! 


Fantaſie⸗Mäntel „ſchöne Muſter“ 19.50 
Covercoat⸗Mäntel„Treſſengarnitur“ 28.50 
Tuch⸗Mäntel „Seidenfutter“ . . 38.50 
Flauſch⸗Mäntel „mod. Fallons“. . 38.50 
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Tuch⸗Mäntel „la Qualität“. 58.50 
Gabardine⸗Mäntel „ganz auf Seide 68.00 
Rips⸗Mäntel „ganz auf Seide“. 78.00 
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